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ounalfigat ſei, wohl eines Opfers wurdig iſt. Denun für 

ruckkowmmen, teilen mit, daß die Kemaliflen an der 

Einzelpreis D00 Mark. 
Bezugspreis monotlich: 

In der Seſchaftsſtelle 18.9000 Moark 
dutch Zeiſungsbofen. 20.000 . 

die po229 
Ausland. 30000 . 

Kedaklion und Seſchöftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer Straße Nr. 86. 

Telephon Ur. 686 
Poſtſchekkonto 60.680. 

Zonorare werden nur nach vorheriger 
dereinbarung gezahlt. Unverlangt ein· 
geſandie Manuſkripte werden nicht auf · 

bewahrt. 
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Jur gchafung einer 
Dienustag, ben 1. Mai 1928. 

Erſcheint m klusnahme der vach 
Sonnagen folgenden Tage frühmorgens. 

Anzeigenpreiſe: 
Die dgeſp. Milſimeterzeile 8000 Marxk. 
Die 3·geſp. Reklame (Milſim) 2000 
Eingeſandts im lokalen Teile 9000 
zür Arbeitſuchende beſondere bergon⸗ 
ſnigungen. Anzeigen an Sonn- und 
Feſerlagen werden mit 25 Vrozent be⸗ 
rechnet, fRuslandsmſerate 50 Prozent 

Zuſchlag. 

Bei Betriebsſtoruh durch hobere Ge⸗ 
walt, Arbeitsniederlegung oder lus 
ſperrung hat der Bezieher keinen n⸗ 
ſpruch auf Vachlieferung der Zeitung 
oder Rockzahlung des Bezugspreiſes 

5. Jahraaug 
— 

höſmthen Meſen 
Wo bleibt Korfanty? 

Maxrſchau, 29. Aptil. (Eigenmeldung des „Volls⸗ 
freuvyd ). Dle Verhandlungen der Parlteien, die einen 
Palt mileinander ſchlleßee wolen, um eine polniſche par⸗ 
lamentariſche Mehrheit zu ſchaffen und um nicht mehr ab⸗ 
hãnoig za ſein von den Stimmen der nalionalen Minder⸗ 
heiler, ſind beendet. Der Palt zwiſchen der Rechten und 
Witoẽ wird geſchloſſen; die Oppoſitionsflũgel der einzelnen 
Parteita ſind ieils ũberſtimmt worden, leils haben ſie ſich 
davor üherzeugen laſſen, daß das Gefühl, eine parlamen⸗ 
tariſch⸗ dolniſche Mehrheit zu beſitzen, die bei Unwiſſenden 
immerhin den Auſchein erwecken laun, daß Polen ein Na⸗ 

einen Teil der Dibanowicʒ · Partei, für die Grundbeßtzer, 
bedeuet es ein Opfer, ſich evil. Witos uulerflellen zu müſ⸗ 
ſen. Dern Wilba und ſeine Partiei verlangen die Zügel 
in ihres Händen zu haben. 

SDer Palt ſcheint nach den Ergebniſſen der Verhand⸗ 
lungen der Parleien geſchloſſen. Und doch — wo bleibt 
Korfanty? Vertreter ſeiner Partei erklärten mündlich, 
ſie nehmen zunächſt noch eine abwartende Stellung 
ein. Nicht gam verſtändlich iſt das Verhalten, war es doch 
gerade Korfanty, der ſich am meiſten dafür einſetzte, eine 
polnijche Mehrheit zu ſchaffen. 

Vor einigen Tagen hatie man die Namen derer ge⸗ 
nannti, denen ein Miniſierſeſſel angeboten werden ollte. 
Korſfanin oder einer ſeiner Leute war vicht berüclſichligt. 
Sollie vielleicht dies der Grund für die abwariende Hallung 
ſein? Die Klärung dieſer Frage ſieht abzuwarten; wir 
kannen mutmaßen, doch nichts wiſſen. 

Der Staatshaushaltsplan für 1928. 
Warſchau, 29. April. (Elgenmeldung des „Vols 

freund.) Das Stgatsbudgel für das Jahr 1828, 
das in ber letſen Sizung des Miniſterrates beſchloſſen 
wurde, unterſceidel ſich von den bisherigen Bubgets in der 
Hauplſache dchurch, daß das Budget der ſtaatlichen Unter⸗ 
nehmen abgefondert wird, und dieſe auf eigene Rechts⸗ 
grundiage und Krebitfähigteit geſſellt werden. Die endgül⸗ 
Uge Bileuz (70 Prozeni der Ausgaben decken ſich durch 
Danahmen im Budgeh ſtũßt ſich auf die exhofflen Reſal⸗ 
jale Ns Regierungoplanes der Sanierung der Stagtsſinan⸗ 
zen, ſowe auf die Vermögensſener. NReal ſtũtt ſich des 

Kriegsgefahr in Kleinaſien? 
London, 28. April. Einer Meldung der Londoner 

Thaes* aus Kairo zuſolge erwartet Frankreich einen tür 
kiſcher Angriff und bereilet die Verteidigung von 
Alexandrette vor. Reiſende, die aus Syrien zu⸗ 

—— — — 

Greuze von Nordſyrien Truppen zuſam— 
menziehen. Eine vollz Diviſion ſei in Ajas, eiwa 10 
Meilen von der yriſchen Brenze enifernt, aufgeſtellt. Dein 
Vernahmen nach ſtehen zwei Diplſionen Senegal⸗ 
tr uppen bereit, um zur Verſtärluug der Garniſon von 
Alexandreite nach Syrien eingeſchifft zu werden. 

Paris, 30. April. (Pat.) In franzbſiſchen Kreiſen 
werden die turkiſchen Truppenlsnzenirleruugen an der 
yriſchen Greige kebhaft beſprochen. Wie berichtet wixd, 
ſollen dle an der Grenze aufgefiellien 2 türliſchen Divi-⸗ 
ſionen durch 8 oder 8weliere Diviſionen verſtärkt 
werden. Es wird angenommen, daß dieſe — ſanner xatratianen den Zwe verlolgen, zu Begiun der 
zu 

Bei einer zwiſchen Polncaré und den Generälen 
*7 und Wey gand ſtattgefundenen Beratung wurde 
eſn zwr veitere BVibiſtonen farbiger 
— 3 nach Syrlen zu ſchicken. Die ſran⸗ 

Wſiſche Regierung wird Enhland vwaheſcheinuch den 
Lorſchlag machen, ſich der ſranzöſiſchen Altion zweckt 
Sicher fteUung Nefopoimiens anznfſshueßen. 

Wien, 20. Iprii. Wat) Die Leue reie Vreſſe“ 
brichtat aus Ta u fannes Sier geht das erũcht vr, 
daß die Tarlen ſarie Truppenabteilungeu aun 

— einen Druck auf Frankreich aud⸗ 

Konzentrierung 

Budget auf den ſändigen Wertmeſſer, den Zloty, deſſen 
Weri nach dem Durchſchnllt der Engrospreiſe für die nol⸗ 
wendigften Bedorfsarlilel berechnel wird. 

Der⸗Staatspräſident in Gdingen. 
Gdingen, 80. April. (Pat. Nachdem der Staats⸗ 

präſident Wojciechowſkti verſchiedene Stadte Pomme⸗ 
rellens beſucht hat, iſt er heule am 9 Uhr ſruh hier ein 
getroffen und wurde auf dem Bahunbof von Verixetern der 
Zivbil⸗ und Mililärbehörden, der Verwaltung der Goin⸗ 
Jener Gemeinde ſowie von Marineoff zleren und einer 
Ehrenkompegnie des polniſchhen Sꝛebaiaillons ewpfangen. 
Im Namen der poluiſchen Geweinde von Gdingen be⸗ 
Rüßie Herr Sesſszez ynſti den Staatapräſiden in läu⸗ 
geren Ausſührnngen. Nachdem der Staatepräſideut, in 
deſſen Gefolge ſich die Miniſter mit dem Muiſterpraſiben⸗ 
len Sikorſti an der Spihe, die Sejmmarſchälle und Vize⸗ 
marſchalle, Sejmabgeordneie und Kommandanten auslän⸗ 
diſcher Kriegẽſchiffe befander, einer vom Kardinal Dalbor 
abgehaltenen Meſſe beigewohrt hotte, beſichtigle er vom 
Bord des Schiffes Komendaßt Pilſudſti“ aus die im 
Hafen vor Anler liegende Kriegaflotie ſowie die frauzö⸗ 
ſiſchen, engliſchen und eſtniſchen Kriegsſchiffe. Der Staals⸗ 
ef empfiug ſodann den eftniſchen Generalſtabschef Lill, 
den Cheſ des Marineftabes Varon Saleg, den Kowman⸗ 
danten Goeretz, ſowie den engliſchen und den fratmöſiſchen 
Marineattachs in Warſchan und den eſtriſchen Marine⸗ 
altachs, Oberſt Junker. Alsdann beſuchte er die in 
GSdint en vor Anler liegenden ausländiſchen Kriegsſchiffe, 
worauf er ſich an Bord dea Daw nfers Komendart Pil⸗ 
ſudſti* zurückbegab, wo er elne polniſche Delegation aus 
Danzig empfino. 

Wer Gau, s0. afril. (A. W) Seueral Sikorſti iſt heuie fruh aus Gdingen zurückgelehrt und hat ſeine amtliche 
Tãtigleit wieder aufgenommen. 

Der Staatspräſident kehrt morgen nach War⸗ 
ſchau zurũck. 

Bundeskanzler Dr. Seipel kommt 
nach Warſchan. 

Wien, 28. April. Wie daßz „N. Wienr Journal 
berichtet, find gegenwartig Verhand rmgen wegen einer 
Reiſe des öſterreichiſchen Bundeskanzlers 
Dr. Seipel nach Warſchau im Gange. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkell nach wird ſich Kanzler Seipel im Laufe der 
ommenden Woche nach Warſchau begeben. 

ü— — ——— —— 

der ſyriſchen SGrenze konzentrieren. Wie ſerner ge 
meldei wird, hält Frankreich in Tonlon ein Geſchwa⸗ 
der in Bereilſchaft, um es jeden Augenblick nach den tür⸗ 
liſchen Gewäſſern entſenden zu können. 

WParis. 80. April. GPat.) Wie „Petit Pariſien“ 
exfährt, heftätigt ſich die Nachricht, daß die frangöſiſche 
Regierung zwe i Diplſionen Kolonialtrup— 
pen in Bereitſchaft hält, um ſie nach dem Rahen Oſten 

zu entſeuden, wenn die Abſichten der Türkei keine Aende⸗ 
rung erlahren. 

Lauſaune, 30. April. (Pat.) Die aus Paris ein 
getxroffe nen Nachrichten über dle Stellungnahme der tür⸗ 
iſen Reglerung den Apordnungen Franlreiche aegeuüber 
haben in den turliſchen Kreiſen der Konferen tieſe a Eit hruc 
echt. Bie rkiſchen Delsgierlen verhalten ſich offenbar 
ſehr ſteptiſch gegenüber der Möhlichlelt eiues wilitätiſche 
Zſammengehens Euglande und Fraukreichs au der tur 
Uchen Grenze. 

—3 — X Die „gutuachbarlichen Beziehungen“ 
zwiſchen der Türkei und Sſowjet 

rußland. 
Kouſtautinopel, 80. April. (Pat.) Anläßlich der 

rotder Truppenim Kau⸗—⸗— 
da Jur's hal der türkiſche Kriegaminiſter angeordnet, die 
rforderlichen Hilfo trappen nach dem Kaulaſus zu 
alſenden. Der Kriegsminiſter wird ſich in den nächſten 
Tagen perſonlich vach Erzerum begeben. (Wie verträgt ſich 
* Meldung mit ben Erllcrungen des Konfiaufinopeler 
Sſowjeiverire ſers Ar a lo w, der in Motlau von den 
Aaulen Bezlehungen zur Türkei? ſprach? D. Schriſtl.) 

tung der Wiiosparlei lommt. 

— 

witos und Dombſki. 
Wer kennt nicht den Nanen Witos, den Namen 

des Bauern Winceniy Witos, der pun bereils ſeit vieen 
Jahren auf der Buhne des politiſchen Lebens eir⸗ nicht 
unbeheutende Rolle pielt. Und — mag man hm mehr 
oder weniger freundlich Aeeee — «nxenne; 
muß jeder: er weiß ſeine Rolle mit größter Vorſicht ad 
Klughet zu ſpitlen, er läßl ſich die ihm durch die arle⸗ 
verhaͤlinifſe zugefallene Stellung nicht aus den Hunden 
nehmen. Und alle ſeine Partner — ſie glauben ihn zu 
kennen vnd kennen ihn troßzdem nicht; das dplomstiſche 
Vorgehen des Bauern Witos, läuſcht über ſein eig allichet 
Wollen. Wincenty Witoz, der Name hal auch jeyt weder 
ſelt Wochen vlel Geſprächtftoff gegeben. Ider, aud der— 
jenige, der ſich nicht mit der Folitik befoßt, xub nur 
Zeitunzsleſer iſt, uin über die neueſtin Ereigniſſe in der 
Welt einigermaßen unterrichtet zu ſein, ſpricht hale ven 
Witos. Ter Bauer Witos, der ſchon zweiwmal de Rürden 
und Laſten eines Miriſterpräſidenlen auf ſeinen Schul ern 
fühlte, ſt eine Perſönlichkeit troz der Bauernſeſel und 
des kravatt nloſen Inzuges. 

Viel, ſehr vlel Steff zu Geſptächen çab e beels 
damels, als gerüchtweiſe derlauteſe, Witos urd Korſanty 
verhandelten indgehe m, eine polniſche natenale Mehtheit 
zu ſcchaffen. Wochen ſind ſeitdem vergangen; heiße e⸗ 
ballen gab es in den einzelnen Partelen; ſtarle Geen⸗ 
ſätze machten ſich übtrall bemerlbar; in den Rechtekreiſen 
Abenſo wie in der Witospaſtet. In der Dub wodeß 
Vartel, dꝛren Mitglieder großenteills Großagrarier ſund, 
yoe— man ein Zuſammengehen mit Witos, dem 

auern, diſſen Partei die Durchſührung der Aararre orm 
virlangt. In der Witorpartei erſtand ein Oppoſi⸗ 
tiousflügelmu Dombſkian der Spihe, weil man 
ſürchtet von den Großagrariern ſtart benachtiligt 
u werden. 

Jalſch iſt eßss wenn nmian glaubt, die Anſich der 
beiden fuͤhrenden Männer der Witorparlei, WRas und 
Dombſti, ſeien weit vonemander entfernt. Es ann uhig 
geſagt werden, daß jeder von ihnen das Juter⸗ſſe der 
Portei vor Augen hat, und nur darin gehen hie Ar⸗ 
ſichten auseln ander, welcher Weg für die Parte vo zeil⸗ 
hafter ſei. An nationalem Empfinden geben ſic die 
beiden ührer nichts nech; der eine wie der andee hegt 
den Wunſch, dicht von den Stimmen der nano aun 
Minderhelten abhãngig zu ſein. Nir daß Dombit o für 
eintriti, eine Partei der Mitte zu ſein und ch werer 
links poch echts engagieren will. Er ift duſcheus daben 
überzeugt/ die Bauern der WMyzwolenie pertei, dern ſozu⸗ 
ſagen Konkurrenzunternehmen“, mit der er cbe, im 
beiderſeitligen Inleceſe ganz gern zu ammengeh Ede, 
vor den Kopf zu ſtoßen, falls er nach rechs ſchu ten 
wüde. Witos dagegen, dem man vlel Ehrg iz nicht aprn 
kaun, hefft die Stellyng ſeiner Pariei dad rch ſte 
giſtalten, daß er verſucht, dos Steuer des Sacie ffes 
in ſeine * betommen. Er fürchtet zicht i 64 
pengen ſeiner Wähler; er kennt die Zauern un weiß, 
daß ſũr den Bauernftolz nicht werig bedeutet, enen 
von den ihren an der Spihe zu wiſſen. Daß er nich 
ganz unrecht hat, beweiſen die Vorgäuge in ſein r . 
ver Oppoſitionefllgel, der Femlich jare wor, ſchmilzt 
ſammen; man ſindet ſich damit ab, eine Schwenkgch 
rechts zu machen, wenn man dadurch ſeine Parte in de— 
Regierung weiß. 

Noch iſt zwar das Ve hälinis Dombſtis zu Wior 
nicht endgültig geklät; dech da Lombſti ein wiſe⸗ 
hafter Lacteimann iſt, ſo kann man amhmen, daß er 
fich im Augenblick mit dem Beſchluß mehr orer wiger 
rn abfindet. Wie ſich Dombſti in Zukunft Wilos egn⸗ 
birſtallen wind, das bleibt abzuwa ten,. Sehe vair ⸗ 
ſcheinlich Iſt es jeden alls uicht, daß es zu einer pa—⸗ 

gbe— Der Einſtuß des Winns iſt 
perſönlich ſehr ſtarl. Wohl ernartet man das Aus⸗ 
ſchriden Vereinelier aus der Frallion, doch würde das 
auf die Kraft der Wilospariei deinen Einflas haben. Die 
— —„ — —— —— — 

das wicnote im biatt: SoUar — Ab 700 polu. Mark 
Zur Schaffung einer polniſchen Mehehelt. 
Bundesßpräſident Dr. Selpel kommt nach Warſchu. 
Kriegsgefahr in Kleinaſien ẽ 
Beſchlũſſe des 12. AUrufſiſchen KNommuniſtenkongteſſes. 
Vor ernſten Exreigniſſen in Bahern. 
volitiſche Maſſey hausſuchungen in Lodz. 
Rätſelhafter Toiſchlag in Lodz. 
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— 
Der Boſksfreund — Nenstaa, den j. Moi 1823. —— 

Direntd Wites iſt ſicer, er fühlt feften Boden 
Fũken. 

J 
* d unter 
Aſxaens noch vnz; ſollten die Rchteleute glauben, 

Walrs vielleicht in dem neuen Vunde zu überrorteilen, ſo 
dürfe un exer Aſicht rach fich wohl mancher die Zähn⸗ 
an de hatten Bauern ausbeißen, verſchlucken wird er 
ſic nicht laſſen. 

—D e W· 

Stimmen für eine deutſch-polniſche 
Aungherung. 

Mßhzrend in der poluiſchen Preſſe in leßter Zeit ein 
auẽ aer ochen deulſchfeindlicher Ton vortzerricht, ſind Stim⸗ 
men, die einer Annäherung zwiſchen Polen und Deulſch- 
ſand. euiaſtens wiriſchafllich. das Wort reden, ſelten 
Ineien Zufammenhange fällt ein Artikel des „Dzien⸗ 
nit daunfti“ Gr. 9) auf, der fich mit einer Aus⸗ 
laſnne der „Germana“ beſchäftigt, die wirtſchaft⸗ 
15 Serftändigung wit Polen ala ungumſlößliches 
Pofaia jur die deutſche Politik aufſtellt. Der „Dz. Od.“ 
ſterer dechet eigenen Gedanlen zu, die beachteuswert er⸗ 
taer. Das Danmziger Blatt führt den teilweiſen Um—⸗ 
ſchrun be der öffentlichen Meinung Deuiſchlands zagunſten 
ner chaftlichen Annäherung an Polen hauplſächlich auf 
die py tiſche Holtung Polens i der letten Zeit 
zurwee vad ſchreibt: In der Memeler Frage gab Polen 
einen geradezu greifbaren Beweis ſeiner frie düchen Tenden 
zen, Sax Deutſche wird ſich niemals des ſympathiſchen 
Aweracs erwebren donnen, daß Polen troz allem in der 
Zed ollerſchlimmſten Lage die Schwierigleiten Deuiſch⸗ 
leude echt augennzt hat und im Oſten kbeine anti— 

dea?che Attion unternommen hat, ald die franzöſi⸗ 
ſchen Bechandelen ſich zu Herren der Situalion im Weſien 
wochten Volens wirtſchaftliche Kraft und polttifches Pre⸗ 
tige ins nach der Auerlennung der Grenzen ungemein ge⸗ 
wachſen. Die Dentſchen gelangen, wie die Sermania 
xickig erverhebt, zur Ueberzeugnug, daß ſie Polen ſowohl 
wilruchafilich, als auch pouliſch pebrauchen. Die Ger ⸗ 
mante aat recht“. Des weiteren wird in dem zilierlen 
Artile cugeführt, daß die beſprochene wirlſchallliche Au⸗ 
näherang zwiſchen Polen und Deutſchland beſonders in 
Damzig als virtſchaſtlichen Punkt erſten Ranges einen 
gũnſtj gen Nährboden finden werde und daß dieſe Annäh—e ⸗ 
rung auc einen günſtigen Einfluß auf das in 
letier Ze getrübte Verhaltuisg zwiſchen Danzig 
and Rolen ausüben würde. 

Ne aa—vrAus führungen des führenden polniſchen Or⸗ 
aan⸗ Pangig iſt vom vernünftigen realpolitiſchen Stand⸗ 
puutt c wohl nichts hinzuzufũgen. Solange jedoch der 
gröet⸗ Deil der polniſchen Landeapreſſe ſich in dem Ton 
einer e⸗prochen antidentſchen Kampagne geſällt, wird 
der Ruf des Danziger Blattes wohl ungehört verhallen. 

Vor eraſten Ereigniſſen in Bayern. 
Das Verhältuis zwiſchen Nativnelſozialiften uund 

Sozialdeme kralen äußerſt geſpannnt. 
Wirn, 29, April. (Pat.) Die Neue Freie Preſſe“ 

bexichſet aus NMäuchene Die Zuſammenflöße 
zoſchen den Natlionalſozialiſten und den 
Soztardemokraten mehren ſich. Angeſichts dee 
heranngbenden 1. Mai erſcheint die Lage äußerſt geſpannt. 
Die Sozialdemolralan wollen für dieſen Tag die Parole 
der Ardeitsruhe atzageben. Die Nationalſozialiſſen ragen 
ſich mil der Abſicht, den ſür den 1Mai angeletzten Umzug 
zu vereiteln, und haben derells entſprechtude Vorkehrangen 
gelreffen. Die Reglerung hat den Fachverbänden und 
ſeʒzieltiſchen Organiſationen verbolen, auu J1. Mai Ber⸗ 
ſammlunzen zu veranftalten; auch Umzüge wurden ver⸗ 
boten. Das Verbot wird damit begründet, daß Konmumniſten 
mit Sſawletbannern an den Verſammlungen und Umzügen 
zeitzunehmen beabſichtigen und daß laut polizeilichen Mii⸗ 
leilnagen einige Tellnebmer bewaffart erſcheinen wollen. 

Berlin, 29. April. (Pat.) Die Telegraphen⸗Union 
berichtet, daß der Führer der bahriſchen Nallonaliſien 
Hittler éexrklärt habe, die Nalisnaliflen würden den 
Terror der Linke parleien nicht mehr länger dulden und die 
Axbe lexrãte zur Verantwortung ziehen. Gleichzeitig ſchreibt 
der Vorvärtls“, daß die Nationalſozialiſten zur Tat 
übergehen wollen. Für den 1. Mal werden ern ſte 
Vorfalle erwarlet. 5 

Ween, 30. April Pat.) Die Neue Frele Prefſe“ 
berichtet aus Vlünchen: Geſlern und heute herrſchte Ruhe. 
Die bayriſche Regierung erließ eine Bekanntmachung, daß 
das Etrücht, die Regierung hätte die nationalifliſchen Ver 
bande um Schutz gebelen, unwahr ſei und daß die Re— 
dierung über genügend Mittel verfüge, am Unruhen zu 
unterba cken. Der Aufruf fordert zur Ruhe auf. 

Die Verbündeten fordern eine 
Reorganiſation der deutſchen Schutz— 

poſizei. * 
Berlin, 80. Aprit. (A. W.) Die deutſche Reglerang 

ghielt von den verbündeten Mächten eine Noie in dir die 
Reorganlſation der Schutzpolizei gefordert wird. 

Die wichtigſten der geforderten Aenderungen ſind: 
. Verbot vder Einteilung der Polizei in militäriſche Ein⸗ 
deiten und ihrer Eirgaartierung nach militäriſchen Grund⸗ 
ſtzen; 2. Zenderung der militaͤrlſchen Uebungen der Poli⸗ 
zeabteuugen; 3. das Polizeiperſonal ſoll — Beamlen · 
geſeen und nicht, vie bisher, den Militärgeſehzen unterliegen. 
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bielt geflern auf einer Verſammlunug der Liberalen in 

erſte Pflicht der Partel, die Beſeitigung der Tyrannei des 

Aberalen ſei deahalb groß, weil ſie der Welt den wirkli— 
chen Frieden bringen ſollen, der auf internationale Grund⸗ 

ein oberſtes Koutrollorgan des Staates, dad ſogar dem 
Rat der Vollekommiſſare übirgeordnet ſein ſoll. Der 

großere Konzeſſionen zu erleilen, ſondern lediglich die 

der deutſchen Preſſe in Polen vor dem Sirafverfahren der 

ehemaligen Kön greßpolen hinweiſen wuͤrde. 

eitens des Siaroſten von Stargard. 

Lloyd George ſpricht. 
London, 30. April. GPal) Lloyd George 

Mancheler eine Rede, in der er dad Progranm der 
Parlei entwickelte. Nach Lloyd Georges Anſicht, muß die 

Schwerles ſein. Ein neuer Krieg würde die Zivilatian in 
einen Abgrund ſiũrzen, aus dem ſie ſich erft nach Jahr⸗ 
hunderien retten könnte. Die liberale Pariei habe be— 
ſchloſſen nach einer engen Zuſammenacbeit des Kapiltals 
mit der Arbelt zu ſtreben. Das britiſche Imperium ſei 
ein Staat, der immer für Freihelt und Recht gekämpft 
habe und in dieſem Staate ſeien die Liberalen die Freihells⸗ 
garde. Weilerhin erllärte Lloyd George, daß dem engli⸗ 
ſchen Stiaate von ſeiten der Sozlaliften die nach einer 
Unſerjochung der Arbeiler und noch elgenen Vorteilen 
fſtreben, Gefahr drohe. Einzig der Liberaliszmus ſei die 
Grundlage der Freihelt des Arbeiters. Die Aufgabe der 

lagen des Rechts nuud der Gerechtigleit geſtützt ſein müßte. 

Beſchlüſſe des 12. Allruſſiſchen 
Kommuniſtenkongreſſes. 

Moskau, 29. April. (A. W.) Der E2. Allruſ⸗ 
ſiſche Kommuniſtenkongreß faßle folaende Be· 
ſchlüſſe: 1. Umgeſtaltung des Juſpeltionsko amiſſariais in 

Nachfolger des zurückgeiretenen Kommiſſars Clurup iſt der 
JInde Kujbiſch. Dieſem Kommiſſariat wird des Recht zu— 
ftehen, in alle Staatsangelegenheiten Ginſicht zu nehmen. 
2. Entgegen det Oppoſitſon Trotzklis wurde befchloſſen, in 
jeder Republit natſonale Heeresaabte lungen () gu ſchaffen, 
um anf dieſe Weiſe der imperialiftiſchen Polilik Modtans 
entgegenzuwirklen. Kraſſin verblelbt welterhin auf ſeinem 
Poſten, doch fſind unter keinen Umſtänden Auslänbdern 

Erlaubnis zur Eröffaung von Zweigſtellen auslandiſcher 
Unternehmen. 

xurze ſelegraxige meluungen 
Ver Staalspraſident Wojeiechowſli hat das Rück⸗ 

tritisgeſuch des Kielcer Woje voden Sianislaw Pedo⸗ 
ſlawſti angenommen. 

Der frũhere bulgariſche Junenminiſſer Da zbalo w 
wurde zum außerordenillchen bevollmächtigten Geſaundten 
Bulgariens in Prag ernaunt. 

Der ungariſche Finanzminiſter ſowie Miniſter Graf 
Bethlen ſind am 20. d. M. nach Paris gereiſi. 

Marſchall Foſch ſoll für einige Tage nach Belgrad 
ommen. 

—— 

— — — — 
Parlamentsnachrichten. 
Um die Freiheit der deutſchen Preſſe 

in Polen. 
Der deutſche Abgeordnele Gräbe und die übrigen 

Mitglieder der deutſchen Vere inigung im Sejm haben an 
den Miniſfterpräſidenten und den Mumſter des Innern eint 
JIntexpellation über die Sicherſtellang der 
Freiheit der dentſchen Preſſe in Volen gerich- 
tet. In ihr wird darauf hingewieſen, daß in der Haſft 
eines Zeillungsbelriebes unbeebſichligt and mwiſſentlich Irr⸗ 
tumer unterlaufen, die am leichteſten nach der Beſimmung 
des Preſſegeſehes zu berichtigen ſind. Es wird daher 
gefordert, daß dieſem Bexichtigungeverfahren auch bezüglich 

Vorzug gegeben wird. Vor allem aber wird Verwahrung 
gegen die ſtändige Anwendung des F 181 St. G B. in 
den Projeſſen geden die deulſche Preſſe eingelegt. Die Re⸗ 
gierung wird gebeten, die Verwalſungsbehörden anzuhalten, 
daß ſie die kritiſchen Acußerungen der deut— 
ſchen Preſſe nicht als ſtaalsfeindlich betrach— 
ten und dadurch freie Buͤrger des Staales verdächtigen, 
ſowie die krillſche Beleuchtung behördlicher Maßnahmen 
ſellenz der dentſchen Preſſe von dem grundſätzlichen Ver⸗ 
dachte einer Beleidigung oder Verleumdung zu befrelen. 

Der Inhalt der hier nur lurz wiebergegebenen Inter⸗ 
pellation beyzieht ſich ledigiich auf die in den Wojewodſchaf ⸗ 

* ehemols preußiſchen Gebietateils erſcheinende deuiſche 
reſſe 

Es wãre ſehr notwendig, weun man von dieſer Stelle 
aus auch auf die Not der deutſchen Preſſe im 

Juterpellativn der deutſchen Sejm 
— vereinigung. 

Abg · Daezko und andere Abgeordnete der Deutſchen 
Bexreinigunug im Sejm richleten an die Regierung and be⸗ 
ſonders au den Janenminiſter eine Interpellatlon, betref⸗ 
ſend eine Verfügung des Wojewoden von Vommerellen in 
der Staatsangehörigkeitsſfragt und Behand— 
laug der Optanten. 

Eine zweite Julervellation des Abg. Daczko und 
Gen. von der Deutſchen Vereinigung bezieht fich auf die 
NichtbeſtätlgangeinesPaächtoertrages zwiſchen 
dem Senator Hasbach und Fron Würz in Hermanuowo 

Ab z. Graͤbe und die Abrigen Mitglieder der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung im Sejm machen den Ianenm iniſter in einer 
Interpellalion auf eine neberſchreitung der Ant⸗ 
befagniſſe durch den Staroſten in GSraußenz 
aufmerkſam. 

Zur Maßregelung des Abg. Zerbe. 
In der Freitagsſitzung der Reglement3135** 

miſſſon wurde u. a. über die Beſchwerde des derſchen 
Abg. Zerbe (ESodz) gegen ſeinmn Ausſchlaß veon x 
Sitzungen beraten. Nach Verleſuug der Beſchwer —RXX 
nach ————— des Abg. Kronig ergriff das Sort 
ber jtihiſche Wa. Dr. Schreiber, der hervorhot, *aß 
die Abgrerdneten der Rechten mit Manternz und Sawicki 
an der Spitze, die letzten Prügelſzenen im Seſn ver⸗ 
urſachten, und daß der Abg. Zerbe der ſich anfan au 

dieſem Vorgaug überhaupt nicht beteiligte, ledizlich Fſucht 
hat, beide Parteien zu rennien. Datauf ſturzten b die 
Abgeordneten der Rechten aaf den Aba. Zerbe, s oieſer 
beſand ſich nunmehr lediglich in der Rotwehr. Enfege 
dieſes Taibeſtandes nacht s, wie der Abg. Dr. reiher 
weiter ausfhrte, einen eigenartigen Eindruck, berz die 
Abgeordneten, die den ganzen Vorgang hervorricfen, ent⸗ 
weder ũberhaupt nicht geſtraft wurden, oder nan nen 
Verweis beiamen, wͤhrend der Abg. Zerbe die emnpfndliche 
Stnrafe erhlelt. Auf Gruud des Reglemenis ſlett oaber 
Abz. Dr. Schreiber den Antrag. daß dle Kommnſſiczn hen 
Sejmmarſchall erſuchen ſolle, die Strafe gegen Abg 
Zerbe zu mildern. S6Es euntwickelte ſich ein. langere 
Dieufſton in deren Verlauf die Abg. Dr. Silberſter and 
Lewlnſohn dieſen Antrag unterſtützten, und e Abg 
Vlerat Mat Bollsverband Brod eeti iaf Fan ist 
Mat. Arbelterpartel) und der Vhzemarſchall Seyda einen 
enigegengeſetzlen Standpunkt einnahmen. Der Viemar chall 
gab Bedanern darũber Ausdrutk, das die Woae⸗ 
ordneien der Rechten fich dazu hinreißen ließen, au dieſern 
Vorgang teitzune hmen, vnd ſprach die Zoffnang au⸗, daß 
der Sejmmarſchall ſelbſt nach Barflellung des Tatbeftan⸗ 
des ſeine Euiſcheidung mildern werde. Bei der Abjtim⸗ 
mung wurde mit Stimmenmehrheit der Artrag des Abg 
Dr. Schreiber abgelehnt. 

Kommentar überflüſſig 
— — — — 

— — — — 

Cokales. 
Sodi, der 1. Mal 1823 

Mai. 
Der Mai iſt gelammen, die Bäume ſchlagen aus 
Froh erklinzt heuie das alle, liebe Lied wieder von 

lauſend Lippen, und lauſend Herzen ſehnen ſich aus der 
dunpfen Siadt hinaus in Goties freile Nalur, wo der Mal 
alles nen gemacht und Baͤume and Sirãucher mit zartem 
Grün und ſchneeigem Weiß der Bluman bedeckt hat. 

Mal iſt Frühling, iſt Jugend, iſt Liebe, Geſang- 
Freude — was weiß ich! Im Maſ muß man jung ein, gud 
wenn auch der Schunee des Allers das Haupt bededt. Man 
muß ihn dann für maiigen Blölenſchnee hallen und frah 
ſein mit den Jungen, die unbekümmert um den morgiger 
Tag dem Mal zujauchzen. — 

Des Jahres ſchanſter Monat hat ſeine Herrſcheft u 
getrelen — der Monaei der Venne, den der Natrierkalt 
ra Monat der jungfräulichen Goltesnralter gernacht hat. 
Blumen ſprieben imd Vögel ſiugen ihr zu Ehren, wie fit 
ſchon in klaſfiſcher Zeit der Gölin der Liebe geduftet u 
geſungen haben. 8 

Die ganze Natur feiert ihre Brautzeit, hre Nin⸗ 
nezeit. 

Der Mai iſt der Monal des Wanderns. Im No 
wiſſen ſalbſi die armen Lodzer Männlein and Welblen, 

—ñ 

daß man hinaus muß in Gottes ſchöne Nalur, tun die 
Stirn ju baden in den lemwarmen Winden, die drauben 
mit dem zarten Schleler der Birkenjungfranen ſpielen, und 
gar manchen nimmt der Malewmeenber gefanger, dsß er 
nicht mehr loslommit, ſonbern immer und immer wieder 
hinaus muß in die Weilen, wo die Bruf frei aimen darf— 

Jeden Mai öffnet die 
Angen ihrer unglũcklichen Großſiaditiader und läͤßt ſie cuen 
Blick lun in daß Varadies, das außerhalb des Bereiche⸗ 
der Ricſeneſſen liegl. Upd viele bleiben ſehend und erken⸗ 
nen wie berich dech iſt die Panderſhe Wein 
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Die Feier am 3. Mai Das Programm 
3, Mal⸗Feier wurde bereiis ſeſtzeſegt and bellt fich ſolgen⸗ 
dermaßen dar: 

nm s ühr fräth großes Wacken durch Mililärorchefter 
in den Hauptſtraßen der Städt. ——— 

Um 10 Uhr 30 Min. lieſt Ziſchff TDymieniret 
anf dem dallerpiahe eine gelbneffe Ras der Neſe wir 
ein Feſtzug veranſialtet, der durch die Ron⸗ Ceglenar⸗ 
und Vetcitauer · bis jur Auna Siree, derm durg Koeclughko · Alee ſchreiiet. Vor dem Gebünde des 2 
bnicionrenen edin de vren erte Nachmiltags finden in den Schulen, Srberdtler * 
und Fahriten Vorträge und Unterhalliuugen ſtatt. F 
Ibend wird is fiadtiſcen Theater ein arurgz fallel, in der Rechtsanwalt vilyt ciuleitend aber be 
Bedentung des 3. Mai als Rationalfeiertag ſprechen —* 
außerdem werden 2 Aufzũge aus der Tragbdie ——5 
von Slephon Zeromſti aufgeführt. Der Cher des — 
niuszto⸗Vertins wird ſingen 
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Der Volksfreund. — Dienstag, oen J. Mai 1923. 8 

Probe füñr das großze Konzert der Ver⸗ 
einigung deutſchſingender Geſangvereine. 
7Im Anfang war der Rhythmus“, H. G. von Bülow 

bat es geſagt — und Gerneralmufitdirelior Alfred 
Birnbacher⸗Sange ſcheint es ſich zum Wahlſpruch ge⸗ 
macht zu haben. 
Am 8. Mai wollen die vereinigten deulſchſingenden 
Geſangvereine Polens in der Philharmonie ein großes 
Kontert geben, an dem ſich 400 Saͤnger beteiligen werden. 
Voller Erwarlung gingen wir alſo zu der am leßten Sonn⸗ 
tag im großen Saale des Lodzer Männergeſangrereins ab⸗ 
gehaltenen Generalprobe. 

Ein munteres Voik ſangesluftiger Brüder hat ſich 
verſammelt. Heitere Geſichter, froͤhliche Laune, Scherz 
worte fliegen von Mund zu Mund. Nun erſcheint Meiſter 
Birnbacher⸗ Lange. Die Verſammelten ſehen mit leuchlen⸗ 
den Augen auf ihren Dirigenten, der auch ohne große Ein⸗ 
leitung das Zeichen zum Singen gibt. Die ſo vielen Var⸗ 
einen angehoörenden Sänger ſingen zunächſt das Lied ſo, 
wie ſie es gelernt haben. Das Lied klingt nicht ſchlecht, 
aber es fehit noch der richtige Ton, von dem man ſagt, 
daß er die Moſik macht. Da winkt aber ſchon Birnbacher 
Lange ab. „Ja, meine Herren, ſo wird es nicht gemacht“, 
ſegt'er, und ſchon gibt er einige treffende Fingerzeige, ſeilt 
am pleno, hebt das ftorte wirtiamer heroor. Alles lauſcht 
aufmertſam, willig werden gewiſſe Stellen durchgenommen 
und das ganze Lied nochmals geſungen. Ja, dies mal klingt 
es ſchon anders, doch er, der Dirigent, iſt noch nicht ganz 
zufrieden. Sicher und gewandt ändert er einige Kleinig⸗ 
keiten, worauf dasfelbe Lied zum dritten Mal, aber jeßt 
ſchon wie aus einem Guß erſchallt. 

Die Säanger fiehen alle wie unter dem Banne Birn⸗ 
bacher⸗ auces. Sie ſehen, wie ihr Dirigent ſeine Macht 
aus uͤbt, wie die vielen Vereine zu einem Vereine merden 
und alles ſich unter dem Sindruck befindet: 

IJ Das iſt die Gewalt des Rhythmus, 
Daß alles unwilllürlich mit muß ·c·.. 

Nachdem wir der lo hochinereſſanten Probe beige⸗ 
wohnt haben, ſehen wir mit Spannung dem 
8. Mai entgegen. Es lommen auslſchließlich neue 
zu Gehör. I 

Die Millionuwka. Bei der legten Ziebung der 
Aproʒentigen Prãmienſtaatsanleihe wurde die Nce. 4977 984 
ansgeloft. 

bip. 14,225 Prozent Teurungszulage. Die 
ftãdtiſche Kommiſſion zur Pruſung der Unlerhalisloſten in 
der Stadt Lodz ſtellie feſt, daß im Mongt April die 
Kofien des taͤglichen Unterhalts für eine aus 4 KHoͤpfen be⸗ 
ſtehende Familie auf 18 834 46 Mt. gewachſen feien. was 
im Vergleich zam Monat März einen Teurungszuwachs von 
t207,31 Mt. oder 11,25 Prozent bedeutet. —— 

vbip Die Lohnbewegen z3. Am Sonntag 
eine Verſammlung des Fachverbandes der in der Lebens⸗ 
mittelindaſtrie beſchäſtigten Arbeiter ſtait, auf der 
beſchloſſen wurde, die von den Arbeitgebern angebotent 

Lohnulage von 8 Prozent abzulehnen und um die 75pro⸗ 
zentige Lohnerhöhuig mit allen Mitieln zu lämpfen. 

— 

bip. Nach einer am Montag ſtattgefundenen Ver⸗ 
ſammlung der ſtreilenden Schneidergehbilfen erkläͤr⸗ 
jen fich die Echneidermeiſter berelt, die Löhne zu erhöhen, 
womit ſich die Verſammelten ninverſtanden erllaärten. Es 
wurde noch eine Sniſchließung angenommen, in der gegen 
die Schliehung der Fachvirbaͤnde der Holz⸗ und Ledexrar⸗ 
beiter Einſpruch erhoben wird. 

prip. Nadh zweiwochigem Slreik der Angeftellien der 
aleideroreine kam —— elner Elninune wi den 

RKonzertſchau. J Sevrcitquarteit. — W. Berdiajew. — *6dith 
v. Voigtländer. 

Iſt die Muſik eine aͤriflokratiſcht Kunft, deren edle 
Sprache vur den von der Natur bedünftigten Individuen 

muſitaliſchen Yrodoklion, die einem noch begrenzieren Kreiſe 

Wecngeun e a han epete ui ge epitueh ſae deſe min unt dh venan mocht haben? vech ifi überhanpt die Falle des Klanges Einze leiſirngen, andererſeits an Orchefleranufführungen. In 
erfierem Falle dopzertriert ſich ſein Intereſſe auf die 
Leiflung des Einzelner, ohne daß er (gewiß mit Unrecht) 
die Bedentung des Carzen (Begleitung) wurdigt. In 
letztixem Falle gibt er ſich der allgemeinen Wirkung der 
Klangmaſſen hin, ohne (ebenfalls mit Unrech) auf die 
Einzelzüge genücend ein?ugehen. Nirgends aber iſt das 
Hand⸗ in Hand⸗Gehen der Kna yſe und der Sydptheſe, der 
—— und der Zuſawmenſaſſung ſo erforderliche 

orans ſetzung wie in der Kammermuſik. Denn hler ſind 
die wenigen Stimmen (in der Regel vier oder fünd) nicht 
nur Glieder eines Mechanismus, ſondern ſelbſtändige 
Trager eines gemeinſamen wuſllaliſchen Baues. Anderer⸗ 
ſeits iſt aber auch die wichtigfle Stimme nur primus winden. 
inter Pares 

Das Sõsrxen eints Kammermuſikwerles verlangt nicht 
nur ein Genießen, ſondern auch tatiges Miterfaſſen und 
Mitsrleben. Wir wiſſen nicht, o0 der Name des bekann 
ten Violinpädagogen Sereik das zahlreiche Publilum zu 
dem Kamniermuſikabend des Sevcikquartetts hetbei⸗ 
gelocki hat, doch iſt es jedenfalls ein erfreuliches Zeichen 
dafür, daß der Sinn für edlere mufſikaliſche Genufſe bei 
uns roch nicht audgeftorben iſt. Die ausgezeichneten 

Konzerkam 

fand 

Arbeitaebern und zwar bewilligten letzte eine Sohner hoͤhung 
von 40 - 80 Proz. 

Die Zwiſchenverbandslommiſfion teilt uns mit, daß 
auf der am 28. d. Mis. ſtattgefundenen Sißzung mit dem 
Textil· Induftrie Verband für die Angefiellten für den Monat 
April folgende Mindeſtgehälter feftgeſetzt wurden: Für den 
ſelbſtän digen Bachhalter M. 2000,000, für den Verkäufer 
M. 1,800,000, füör den Kaſſſerer M. 16350 000, Bürobe 
amten 1. Kateg. M. 1500,000, Inkaſſtuten M. 1100 000, 
Magazireur 1. Kat. M. 1,100,000, Magazineur 2 Kateg 
M. 975,000, Bürobeamten 2. Kat. M. 950 000, Stenon 
piftin M. 950, 000, Maſchinenſchreiberin M. 660 000. Bůü⸗ 
robeamten 3. Kat. M. 650 000, Praktilanten M 425, ooo. 

bip. Da den Trikotagenarbeitern die von 
ihnen geforderte 30prozeutige Lohnerhöhung nicht bew. igt 
murde, traten ſie in den Ausftand. 

* 

bip. Die Arbeiter der Schachtelſabriken for 
dern eine 75 prozentige Lokcnerhöhung. 

Feſtlegung der Grundwertabgabe. Die Fi⸗ 
nanzkommiſſion des Sejm hat der, Gaztta Warsz“ zufolge 
die Grundwertabgabe nach folgenden Sözen feſigelegt: bei 
60 - 100 Morgen 10 Prozent, bei 100 -300 Morgen 20 
Proz., bei 300— 700 Morgen 30 Proz., bel 700 - 1500 
Morgen 50 Proz., bei 1500 - 2500 Morqen 70 Vrop., 
bei 2500 -3500 Morgen 90 Vroj., bei 3300 -5000 Mor⸗ 
gen 100 Proz., über 5000 Morgen 120 Prozent. Der 
Sejm wird über dieſen Antrag noch zu beraten haben. 

pap· Fahnenwe ihrt. Am Sonniag fand die Ein⸗ 
welhung der Fahne des 10. L65ſchzuges der Frei⸗— 
willigen Fenerwehr (Widzew) ſtatt. Um 9 Uhr 
früh verſammelten ſich im 3. Zuge die Delegierten der 
einzelnen Löſchzüge, die fich von dier aus zu den Feſigot⸗ 

Jtesdienſten begaben. Nach den gottesdienſtlichen Feiern fand 
im Saale des erften Löſchzuges, Konſtaniynowſta 4 ein 
—2 ſtatt, an dem ouch Vertreter der Behoͤrden teil ˖ 
nahmen. 
pap. Der 1 Mai. Das Regierrngs'omm ſſariat 

für die Stadt vodz gibt belaunt, daß Perſonen urd Orga⸗ 
niſatinnen, welche den 1. Mai durch Veranßaltung ent⸗ 
ſprechender Umzüge und Feierlichkeiten zu begehen wö⸗ 
ſchen, daß Recht haben, Straßenuwzüge und Verſammlun⸗ 
gen unter freiemm Himmel zu veranſtalten ſewie ihre 
Forderungen in der Weiſe vorzubringen, wie ſie in anderen 
demo ratiſchen Staaten üblich find. Samtliche ko m ma⸗ 
winſt i ſche Auftritte und Umrüge jedach, die einen 
ſflaatoferndlichen Tharakter tragen und politiſche Agig- 
tionen bzw cken, ſowe Storrungen der oͤffentlichen Ord⸗ 
nuug, wirden unterdraäckt und die Schuldigen zur V.raut⸗ 
wortung gezogen werden. 

Der Adelstitel in Polen 
fen; oder Fürſentilel wurden in Polen bekanmlich aufge⸗ 
hoben. Die Regierung hat jeßt eine Verfügnng erlaſſen, 
wonach es verboten ifl, dieſe Titel in den Alten ſämtlicher 
Aemter zu gebrauchen. 

Bauzibflauzungen. In der näaͤchften Zeit ſoll 
zu einer —*88 der Wege mit Baͤumen geſchritlen 
werden. Das Arbeitaminiſterium hat berelts angeordnet, 
daß die Verwaltung der öffentlichen Wege noch in dieſem 
Jahre beſondere Programme einer ftuſenwelſen depflanzung 

der Wege mit Bäumen ausarbeiten ſoll. 
Eine Rieſenerbſchaft für Lodz. Wie die 

NRiec po polita“ berichtet, befaßzte ſich einer der Warſchauer 
Adoolaten mit der Angelegenheit der Ueberführung der 
ungeheuren amerikaniſchen Erbſchaft der Fawilie Horowiez, 
von der die Bidtier unlängſt berichieten Das Vermogen 
beträgt 180 Millionen Dolſar oder in p lniſcher Valuta 
7. Trilllonen und 200 Wiſigrden Mark. Giner der Haupi- 

und Fingerland) ſpielten drei Quartetie von Beet⸗ 
hoven (op. 39 Nr. 2), Dvorat Eadur op 90) und 
Debuſſey (G-moll), je ein Werk der Klaſſit. Romantik 
und Modeine. Merlwürdigerweiſe wurden die berũühmten 

Gäße am wenigften ihrem Landemann Doorak gerecht, 
man vermißte darin die xrechte Klaugfreudigkelt, wie ſie 

verflaͤndlich ifl. ſo iſt die Kammermuſii jenes Gebiet der aus allen Doorakichen Kammermuſikwerken in Fülle ſtrömt. 
Vielleicht, daß die Kunftler ſich zu Vegiun des Abenda 
noch nicht ſo recht mit der Akluftik des Saales (der neben⸗ 

picht die bervorragendſte Eigenſchaft dieſer trejfllichen 
Quartettvereinigunge. Tagegen die Ansgeglichenheit des 
Alanged, die todell oſe Praͤzifion, die rytbmiiche Straffhet 
und die ausgezeichnete und egale Phrafierurgskunft find 
Merlmale ihrer wabren Meifterſchaft. Vom debuſſy 
ſchen Weri interelſierten am meifſen die beiben Mutel⸗ 
äͤtze, deren durchſichtige Farben ſund zartfinnige Polyphanie 
ron den Kuünſtlern glänzend wiedergegeben wurde. Den 

ſraͤrlften Eindruck hinierließen ober die letzlen zwei rhyth 
miſch fefſſelnuden Saͤze aus dem Beethovenſchen 
Quarteit, die mit unveroleichlicher Meiſterſchaft geſpielt 

Herzlicher Beifall belohnte die vier Meifler füͤr die 
herrlichene Genae die ſie er in daͤlle bech 

Im vorletzten Montagſymphoniekonzert 
wurde der Meiſſer der Meiſter Beeſhoven zwiſchen 
zwei Ruſſen, den älteren, 
Muſſorgſtij („Chowanſchtſchinas) und den 
jüngeren, den tühnen Nenerer Striabin eingellemmt. 
Nach dem Beethovenſchen Violinkonzert, einer 

die einzelnen Redner, ihre Zuhs er zu begeiftern. 

Die Baron⸗, Gra⸗ 

erben iſt der Rabbiner aus Czoitlow ſowie els Baͤckergelelle 
aus Cjienſtochau Szlama Horowicz. Der Reſt der Familie 
wohnt in Za lebie, Peirikau und Sodz. 

Zur Erkenunmng der Falſchſcheine. Das Fi⸗ 
nanzm mifterium hat angeordnet, daß vor ollen Staaiskaſſen 
die gefälſchten Bauknoten auszuhängen ſtad, um die Bevöl⸗ 
kerung auf dieſe Weiſe aufzullären, wie die gefälſchien 
Banlnoten als ſolche m erkennen ſind. 

pop Für Kelegsverl tzte. Die Kreiszweigftelle 
des Polniſchen J validenverbaades fordert ſamtliche Kriegs⸗ 
invaliden ſowie Wiſwen und Waiſen, deren Märner und 
Vaͤter waͤhrend des Welikrieges gefallen ſind, auf, ſich im 
Juvalidenverband (Gdanſta 57) zu melden, um dort Della⸗ 
rationen beyoguch der Berechnung ihrer Renten auszufüllen. 

paäp. Tagnuug der elektriſchen Werke. Wie 
wir erfahren, wird am 7. und 8 Mal in KLattowiß eint 
Zuſammenkunft der Vertreter polniſcher Eleltrizitätswerle 
iagen. Als Vertreter des Lodzer Elektrizltãäiswerks wird 
an dieſer Zuſammenkunft Direklor Gelß teſlnebmen. 

bip. Berbaftinug von fſalſchen Ariminalbramttu 
Am Sonnabend erſchlenen im Kalonlälwarerladen der Enſilie 
Marodz. Stwerowa 22, ein gewiſſer Baul Riewiki und ein ge 
wiſſer Dyborow, Jau ten ein Päckcher Zioaretiten und erJärten 
daun der berraſchten Marass, zur Och ührung einer Laden⸗ 
reviſion beordert zu ſein. Reeweki wies dabei der Ladenbeßttzerin 
ein mit dem Stempel des Regiexru ioßkommiſſoriata verſehenes 
Schriftſtůck vor. Nach du chgefübrter Reviſien aab Rzewſti der 
Labenfran au verſlehen. baß die Reviſion für ſie kuive ſchlimmen 
Folgen boben werde, wenn ſie ihnen 25 000 Meaaeben würde. 
Die Ladepfrau etng darauf ein und händiate Ri⸗ewſli 8000 M 

und 2 Pacdchen Zigaretten ein und bat ibn, den Reft ein ander 
mal abzukolen. S äier erfiubr ſie, daß ſia Betrügern zum 
Opfler gefalen war Als Razewſti wieder an ihrem Laden 
vorũberkam, beuadrichtigte ſie davon einen Vvoliziſten, welcher 
Rrzewſki und bald daauf auch Oyktorow feſtnahm. 

bip Die Wahlen. In Laufe des Sonntegs wurde 
eine ganze Reihe von Verſamm'nungen abgehalten, die von 
den einzelnen Parteien organiſtert worden wa en. Im all⸗ 
ge meinen konnie ſegeſtellt werden, daß das Intereſſe für 
die berorſtehenden Stodiralwahlen unter der Bevöllerung 
der Stadt nicht ſehr groß iſt. Nicht immer me ds es 

am 
vor, daß Enſſchliefungen nur mit den Stimmen der Miit⸗ 
glieder des Organiſatlonslomitens und einiger weniger aus 
der Mitte der Verſammelten angenemmen wurden. 

Eine Ausnohme bildeten die gut beſuchten Ver. 
ſammlangen der Deutſchen Arbeitspartei in Chojny and 
in der Pomorſtaſtraße, auf denen einſtimmig beſchlofſen 
wurde füͤr die Liſte der Deutſchen Arbellspartei zu ſtimmen. 

* 

. Die Dentſche Arbeitspartel Polen 
hat gefern abend ihre Kandidatenliſte für den 
Stadtrat dem Hauptwahlfomitee eingereicht. Die Liſte 
erhielt die Nammer 10. Spihenlandidat iſſ der Vertreiur 
des Lehrervereins, Herr Reinhold Klimm, Lehrer, es 
ſolgen weiter Oblar Seidler, Vertreter der Ärbeiter, 
Ludwig Kul, Selkreläãr des Deniſchen Vollſsrais, Reinhold 
Filbrich, Delegierter im Klaſſenverband, Dio Graß, 

Verteter des Commisvereins, Adolf Hoffmanng, Syno- 
daler und Kirchenvorſteber, Rich ter, Vorftandsmitglied 
des Sport⸗ und Turnvereins, Gütiler, Mitglied der 
Zwiſchenverbandalommiſſion der Angeſtelltenperbäͤnde, Ver⸗ 
old Bergimanm, Vorſtand des Vereins deutſchſprechender 
Katholilen und Heransgeber der Turnerzeitung uſw. 

bip. Dem Hauptwohl'omiter gingen die Kandldaten⸗ 
liſten des Verbandes der Proletarier in Stadt und Dorf“, 
welche die Nummer 85 erhlelt, und die Lſte des „Arbeiter⸗ 
wahlfomitees Poale Sion“, welcht die Ne. 6 exhielt, u. 

¶ 

bip. Die Lifite der jädiſchen Voltepartei 
wnede endañltia feftaeleat und virß mit dem Nemen: 

de PEXtaso“ von Skriabin, ein Werk von uncer⸗ 
kennbarer, aber doch problematiſcher Originalilät. Dort 
ein Zuſammenſchweißen der wundervollſt⸗ n Muſikerrungen⸗ 
ſchaften durch die geniale Schmledelunſt des größ'en äller 
Meiſer. hier ein Zerfleiſchen aller Mufikregein durch ein 
leidenſchaftlich ungezũgeltes Tewperament, ein Sturz in 

dad Chaos der Tohe, aus dem allein die poetiſcke Idee 
den rettenden Weg weiſen ſoll. Die Poeëme de Exiese“ 
—2F das legte ſymphoniſche Werk des micht ſehr alt ge⸗ 
wordenen Meiflers. Es iſt ſehr ſchver zu ſagen, wohin 
ihn die weltere Entwicklung geithrt hänie. Ich glaube 
eher zur Umkehr, denn ein weiteres Vordringen in der⸗ 
ſelben Richtung iſt wobl kaum denkbar und dieſe ſympho⸗ 
uiſche Dichtung ſcheint mir mit ihrem gärenden Inhalt 
ein Uebergangaſſaium zu bedeunten. Die RPotenzierung 

des ſtlanges, die Striabin hier erreicht, mag der Poten⸗ 
nierung des Affektes ⸗niſerechen ſür die „reine Muñlk“ iſt 
aber darin wollen wer ehrlich ſern, nur wenig Vletz vor⸗ 

handen. Herr W. Beriafen fezerte ſeine Leuie jur. 
hoͤchſten Anſpannung ihrer Kraäſte au und erziele beionders 

wii dem Scdhluß foloſſae Wirlungen. Ihm wie dem 
Orchefler gebůͤhrt hohes Lob. 

FIrlv. Voigtlänber, die erſt vor kurzem mi 
der ausgezeichnelien Wieder gabe des Brahmaſchen Violin⸗ 
konzertes ſich die Sympaihlen des breteſten Publikumg 
erworben bat, iaterp etierte mit derſelben Meine ſchaft das 
Beethovenſche Violinkonzert. Jin erſſen Satz ſchien ſie 

hervorraaend begabten 
etwas unxuhig zu geigen, was weniger dle lechniſche Leifiung 
als die Großzũgigkeit in der Auffaſſung, die ich bei dieer 
Künſtlerin ſteis gewohnt bin, um einiges beeinträchtigt hat. 
Der zweite Saß aber war ſcher in der tiefen Eeſafſemg 

felner geiſtigen Schönheit allem Irdiſchin enitückt. Wie 
Kanftler idie HRerren Syotſty, Prohazka, Morapec; ſeiner volllommenfien Schöpfangen, erklang die Pome deram überzeugien wir uns, daß die herpor⸗ gende Seigen⸗ 
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Der Doikstreund. — dienstag, den 1. Mai 1023. 
Liſte des „Demu?calchen Torkẽwohllomitees“ eingereicht 
werden. An der Spitze der Liſte ſtehen: Dr. Herſch 
Finkel, Redalteur Laſar Kahn, Sch. Wolkopiez 
und endere. 

Jisgelamt werden 16 Liften eingereicht werden. Davon 
werden 13 Parteiliſten, urd zwar 9 Lifien der Linken und 
4der Sonſervatiden, ſein. 

pop. Ein teures Bergnügen. In letzter Zeit wurbden 
eine aanzge Anzahl von Perſonen beſtraft, die in betrunkenem 
Zuſtande angetroffen wurden, und zwor: APerſonen mit 2 Tagen 
haft und 20 000 Vl. Geldhroſe, 10 Perſonen mit 1Tas vaſi 
und 25 000 M. Geldftrafe, 83 mit 30 000 M, 30 mit 20 00d M. 
3 mit 18 000 M. und 17. mit 10 000 M. Geidſtraſe. 

pap. Der Usterricht in den Mutelſchulen 
dez Lodzer Schulbez'rks endiet am 28. Juni.“ Die Auf⸗ 
nrah men üſungen beginnen an dieſim Tage. Sie müſſen 
am 28. Juni abzeſchloſſen ſein. Das Loder Schul— 
karatorium bringt in Etinnerung, daß Aufnahmeprüfungen 
ausſchlußlich vor den Ferien, nach denſelben und mit Er⸗ 
laubnis des Kuratoriums ftattfinden dürfen. 

Ppap. Das Schullurato ium ded Lodzer Bezirls iſt 
beſtreb, denjenigen Schülern, welche die Vvollsſchule be⸗ 
endigt haben, den Eintritt in die Mittelſchulen zu ermög⸗ 
lichen. Dieſes Beftreben ſteht mit der derzeitigen Schui⸗ 
rortik im Elnſlang, 
Mittelſchuien oufuheben. 

bip. Das Sauatorium für ſchwindſüchtige 
Kinder in Cſojny wird morgen eröffnet werden. 

bip. Bekaäͤmpfung der ägyptiſchen Augen⸗ 
krankbhrit. Die Seltion zur Bekämpfung der Schwiud⸗ 
ſucht wird in der Gdanſkaftr. 83 eine Zentrale für ägyp⸗ 
liſche Augenkrankheit eröffnen. Verſonen, bie im Verdacht 
ehen, an der ägyptiſchen Tugenkrankheit zu leiden, können 

ch in der Zentrale melden, von wo fie, falls die Kranlbeit 
an ihnen feſtoeſtellt wird, in das Ambulatorium (Panſka 4) 
entſandt werden. ——. 

pap. Ernenernug der Waffenſcheine. Das 
Regierungskammiſſariat fordert alle Perſonen, die Waffen⸗ 
ſcheine aus dem Jahre 1922 beſitzen, anf, dieſe fur das 
Jahr 1923 unverzüglich erneuern zu laſſen. Perſonen, die 
im Laufe von 10 Tagen dieſer klufforderung nicht nach⸗ 
ommer, werden ſich zu verantworten haben. wahrend ihre 
Woffen der Einziekung unterliegen werden. Dielenigen 

Perſonen, die ihre Waffen verkauft haben, milſſen dem 
Reglerungslommiffar eine eutſprechende Benachrichtigung 

zugehen lafſen. 
bip. Einkommenſteuer. Die Lodzer Finanz⸗ 

lammer hat ein Rundſchreiben über die Angaben in Sachen 
des Einlommens erbalten. Demnach können ſaridiſche 
Kerlonen, die zur öffentlichen Rechnungklegung verrpflichtel 
find (Aktier⸗Geſellſchaften) der Finanſtammer ein Gefuch 
um Aufſchub des Termins für die Angaben bis zum 
1. Juli 1928 einreichen. In dem Geſuch müſſen Gründe 
angegeben werden, von deren nur diejenigen Berückſichti⸗ 
gung finden werden, aus denen hervorgeht, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft keine Generalverſammlung einberufen und auch 
leine Bilan; anfſtellen konnte. J B 

pap. Der Kampf mit der Teuerung. In einer 
Sitzung des Sachrerſtaͤndigenrats des Referain jur Be— 
kämpfung des Wuchers wurden nachftehende Richtpreife 
feſtgeſetzt: Milch 1600 M. das Liter, Sahne 9000 N. das 
Kilogramm, Butter 28 000 M, geſalzene Butter 25 000 
Mart, Schweizer Kaſe 12 000 M., gewöhnlicher Kaſe 6000 
Mark, Eier 380 M. das Stück, —22— 6800 M. das 

Kilogramm, Würfelzucker 7500 M., Tafelſalz 1400 M. 
dnnftes Salz 1200 WN. , gor aoeTee 2 000 N., gaffe⸗ 
25 007) M., Getreidekaffee 83800 M., Katas 8000 M.. 
Zichorie 4400 M., Reis 4400 M., Nudeln 7500 M., ge⸗ 
trocknete Pilꝛe 15000 M., Marmeladt 1. Güte 7000 M., 

unn Voignanoers geraoe bie — 
der mufilaliſchen Konzeption am leichteſten zu meiſtern veiß 

Dr. D. Ch. 

Deutſches Theater. 
Ole 300 Tager, Schwank in 3 klkten von Gavault und charvey. 

Das vorgeſtern zweimal aufgeführte dreialtige Spiel 
Die 300 Tage“ hat nicht allzu viel Zuſchauer angelodi. 
Dies war wohl einerſeits eine Folge des ſchönen Sonnmtags, 
da alles ins Grüne eilt, als auch deſſen, haß ber inlturciie 
Dentjche nicht alliu vlel ſür die Erzeugniſſe der flach⸗frie 
volen franzẽſtſchen Muſe übrig hat. 

Das Stũück iſt eine frivole Faree, die der Jugend 
nicht empfohlen werden kam. Dar ganze JInhait des 
Stũckes ſiellt eigentlich eine Propaganda jur die ieichtfertige 
Behandlung von ſexnellen Fragen durch die Frauen, und 
war unter dem Enfluß der Geldgier dar. 

Wenn wir der Direktion in dieſer Richtung einen 
Vor wurf nicht erſparen dürfen, ſo lönnen wir uns bei ihr 
um ſo mehr für die ſchöne Ausfiattung bedanlen 

Die Tarſteller waren durchweg auf der Höhe und in 
quier Stimmung. Frau Elſe Sſenzel, welche die launi⸗ 
ſche junge Witwe Sliſe Moulnrey (allerbings etwas zu we⸗ 
nig kapriziöo) darflellte, erntete lauten Beifall. Ihr Spiel 
war ſehr anadruckevoll, doch hätte im 2 Aufßzug das pein⸗ 
liche Gefühl der Ueberraſchung über die Scheimenſtreiche 
hres kürfligen Brärtigams Georges Duriaux (Herr K. 
Römen) etwas lebhaſter zum Ausdruck gebracht werden 
könner. Herr Röſmer mathte ſeine Sache recht fein, und 
der Hausſreund Croche (Att. Mordo) irlflete in ſeiner 
Uübereus ſchweren Rolle des Kuppleræ ſchönes. Frl. Serinq 
als ſeine Helfershelferin (Frau Profeſſor Berte Paradeur) 
hatte diesmal eine für ihr Talent viel un geringe Rolle. 

die anftrebt, die Unter laſſen der 

2. Güte 50 0 M., Naturbonig 18000 M., Kunſtbonig 
5800 M, Pflanzenfett 17000 M., Ropröl 16000 M 
Hexinge (Matbhijes und Jarzuckh) 18500 M. das Stäck, 
hollandiſche 1400 M., norweglſche 1000 M. das Stüch 
amerikaniſches Veizenmebl 1. Gäte 5000 M, das Kla., 
2. Guͤte 4600 M., 3 Göte 4350 M., Sauerkraut 1000 
M., getrocknete Aepfel 100 0 M, geirockneie Birnen 8000 
Me getrocknete Pflanmen 1. Guie 4000 M.. 2. Göte 
2000 M. Apfelſinen 11160 — 16 0 M., 11200 — 1300 
M. 1300 800 M Zitronen 500 VNi. das Stück. 

ꝛ*k 

pop. Das Referat zur Bekämpfung des Wuchers 
beim Regierungskommiſſariat zog dad Hande Shaus Cjonſi- 
lowili und Elurine in Kntno wegen Verkaufs von Mehl 
zu Wucherpreiſen zu ſtrenger Verantwortung und biſchlag⸗ 
nahmie gleichzeitig einen Waggon Mehl. 

Staͤd iſches Schmalz. Die Handelsabteilung des 
Magiftrais (Pomorſta 16) hat eine größere Senbnng von 
ameritantſchen Schmalz erhalten, das im Großverkauf mit 
18 600 M. und im Kleinverkauf mit 19 000 M. das Kg. 
abgegeben wird. 

Gegen den Kommunismus. 
Maſſen⸗Hausſuchnngen. 

Pap. In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag 
nahm die Polizei in den nordlichen Stadttellen ungefähr 
200 Hausſuchungen vor, wobei vlele Schriften ſtaaisleind⸗ 
lichen Inhalts aufgefunden wurden, dle am 1. Mai ver⸗ 
teilt werden ſollten. Es warden gegen 20 Perſonen ver⸗ 
haftet, bei denen eine Menge belaſtenden Materials vor⸗ 
gefunden wurde. Eine Hausſuchung im Lolal der Fach⸗ 
verbände der in der Leder⸗ und Holzinduftrie beſchäftigten 

Arbeiter (Dzeielna 50) förderte große Mengen kommu⸗ 
niſtiſcher Literalur zu Tage. Beide Verbände 

wurden geſcch loſſen. Bei dem Kommuniflen Len 
ezyekl wurde die Kandidatenliſte des Bundes 
der Proletarier der Städte and Dsrfer fär 
den Stabtrat vorgefunden, die nachtehende Namen auf⸗ 
wies: Wawczynſki Edmund, Eiger Marie, Linke 
Arthur, Chono wſki Moszek, Marks Henryt, Dzien⸗ 
cielſti Thomas, Kargel Paul, Ibrom Andreas, Dr. 
Pinkus Ludwmig, Krawiec Joſeſf, Golbmann Men⸗ 
del, Tyczkow ſti Johann, Cyranuek Phillpp, Kara⸗ 
ſinſti Johann, Trybura Stanislaw, Maciejewſki 
Seonhard, Falkowſki Kazimierz, Klein Icek. Ualer 
dieſen Perſgyen befinden ſich viele, die der Polijei wegen 
ihrer ſtaatßsfeindlichen Tatigkeit hinlänglich bekannt ſind. 

Auch auf der Berichterſtatirngẽverfe mmlung des Abhg. 
Laneuckiſam Sonntag, die aaf dem Waſſerriuge ſtati⸗ 
jand, wurden vlele Agitatoren verhaftet, die kommunlftiſche 
Aufrufe verfeilten. — 

* J 

pap. Am Sonnſag wurden auf einer zganzen Reihe 
ron Verſammlungen der Klaſſenfad ver bände ſchl eßungen 
angenommen, in denen gegen die Schliefung der Fachver⸗ 

zeitig von den Vehöchen gefordert wird, die Veror dnung 
zur Schließung der Verbände auf uhrben. Die Ver 
ſammelten Arbeiter ſteUten fiſt, daß die Schließuung dieſer 
Verbände durch die Polize: mit der Verfaffung nicht im 
Einklang ſtehe. 

pap. Lebensnade Vorgeßern — ſich in der 
ſladt ſchen Schonung der Bytniag 6 wohnhafie Eiſenbahner vom 
Kallicher Zabnbofß KHoſef Dembiniki 

Rollen von tragiſchem Inſtrich, als fra einen bößden 

ibr ber 

boͤnde der Holi⸗ ſowie Vebcrarbeiter p oleffiert und gieich 

Sit eiguet ſich viel brfſer für feindurchdachte, plychoſogiſche 
ſcheidenden Künſtlern unſere Dankbarkeit dadurch Zum 

franzöſiſchen Schwank. Die beiden Alten — der Notar 
Lan quenet und der „Zeibkuratore Legcalopier Herr ſ. 
Köhler) waren diesmal ausgezeichnet. 

Dr. v. Behrens. 
Uns wird geſchrieben: Wie bereits mitgeteilt warde, 

findet Mittwoch, den 2. Mai, die allerleßgte Voreſlung 
des Ventſchen Thiaters ftatt. Der Riinertrag ift gam 

den Darfellern zugedacht. Ea zu wünſchen“ duß va 
Lodzer Theaterpublilum recht zahlreich erſcheinen mochte 
um den Künſtlein die Möglichkelt zu geben, Lodz flandes- 

gemäß und mit einer lieben Erinnerung verlaſſen ju zönnen. 
Zur Aufführung gelangt das große Ausſtaliungsflück in 
T Bildern von Sidney Garrikä »Das Geftändnise. 
Um den Abſchiedsabend beſonders feierlich zu gehtalien, 
hat Frau Dir. Patroni⸗Kupermann die Hanpt 

rolte übernommen. Es wird ſomit Gelegenheit geboten, 
eine Kunftlerin zu bewundern, die wir bisher noch nich! 
geſehen haben. Das Stück iſt vollftändig neu ausgeſtattet 
und ſoll eine der beſien und intereſſanteſten Aufführungeu 
werden. Begim puünktlich 830. Blllets an der Kaſſe. 

* 

* 

—— 

Das für Mrttwoch, den 2. Mai, angeſagte Schauſpiel 
„Das Geſtändnis“ wird mit fieberhaſter sſpannung 
vom hieſigen Publikum erwartet. Der Inhalt dürfte wei— 

ten Lodrer Kreiſen ſchon bekannt ſein, da das Stück unter 
dem Titel, Kobieta, ktora z2ada“ ſowohl im poiniſchen 

als auch im jũdiſchen Thrater und in vielen hieſigen Kine- 
matographen mit großem Erfolg geſpielt wurde. 

Die ·deutſche Bühne, die in dieſem Winter wirklich 
Nauf— der Höhe ſtand. hat uns allen ſo viele angenehme/ 

2 

der Leitung der Philhar monie den Mut geben, au 

bip. Totſchlag. In ter Nacht von Sonnabend cuf 
Sounin war die Porlierfiube in der Fabrik von Roſen 
blatt, Pomarſta 106, der Schauplatß eines blutigen ̟ Vor⸗ 
falls. Spet am Abend erſchien dort der Fabrikdelegierte 
Jan Kazlimierczak, um jurückgelaſſene Lebendmittel abzuho⸗ 
len. Exr bat den dort anweſenden Delegierten Kalet, der 
in Dieſer Nacht Wachtbienſt zu leiften hatie, ſowie den 
Nachſwaãchter Bedraret ihn jn begleiten, ba er fürchte, 
überfallen zu werden. Kalet ging auch mit Kazimiercza 
mit und beide ſuchten unterwegs noch die Morſta 4 wohn⸗ 
haften Brüder Vichel und Voſef Sokolowſti auf. Nach 
einer Vlertelftunde jedoch erſchlen Kazimierczak ohne Kopf⸗ 
bedeckung mit Kalei, deſſen Geſicht zerkratzt war, wieder in 
der Portierſiube. Nach ihnen kam Joſef Sokolowſti. Dieſer 
letzte begann Lärm zu ſchlagen, ſo daß ihn der Nachtwächter 
ſowie der Portier Karl Bauer, der ſeit einem Jahre in 
der Ieune angeſtellt war und im Portierhaus wohnte, auf 
die Strage zu bringen verſuchten. Es eniſiand ein Kawpf 
mit dem ſich widerſetzenden Sokolowſti, wäͤhrend weldem 
dleſer ein Meſſer hervorholle und Bauer damit einen Stich 
in die Bruſt verſetie. Geſtohene ürzie blulüberſtromt 
zu Boden, waͤhrerd Sokolowſti die Flucht ergriff. Es ge⸗ 
lang jedoch, ihn feftzunehmen und der Poli⸗el augzuliefern⸗ 
welche bemüht iſt, Licht in das Dunlel dieſes Vorfalls zu 
briugen. 7 

elp. WRaub in der Amgetend. Auf das Haus des 
Jofel Kubaſit im Dorſe Smietene, Semeinde Rzguw, wurd 
ein Banditenũberfall verübt. Der Wiberffaud leiſtinde Kubaſik 
wurde verprügelt und die übrigen Hausbewohner gebunden. 
worauf die Banditen 71 000 M. 1 Sollar ſowie verſchledene 
Waſche⸗ und Kleidungseftücke raubten. Da den Ueberſallenen 
mit dem Zode gedrohl wurde, wenn ſie eiwad davon verlauten 
laſſen ſollten, ſo erſuhr die Polizei erſt am briiten Tage von 
dem Vorfall, und auch ha nur, weil aupant inzwiſchenn dem 
Pfarrer alles gebeichtet hatte. Vaher ſind der Unterſuchnng 
große Schwierigkeiten erwachſen. 

bip. Der Krieg als Sittenverderber. Bei 
Kriegsausbruch wurde der Karolewſta 11 wohnhafte Ale⸗ 
rander Fr. zur Fahne einberufen. Er ließ ſeine Frau mit 
2 Kinbern in Lod; zurück. Um ſür ſich uund die Kleinen 
den Lebensunterhall zu beftreiten, gab ſich die Fran waͤhrend 
der Oklupationszeit mit Soldaten ab. Dieſer Verlkebr 
blieb nicht ohne Folgen, Frau Frimußte in das Marle⸗ 
Magdalenenſpital geſchafft werden, von wo ſie wit den 
Spuren einer häßlichen Krankheit zurückkehrte. Als. Fr. 
aus der deuiſchen Gefongenſchaft zuruͤckehrte und er von 
dieſen Sachen. erfuhr, war es mit dem Frieden des Hauſes 
vorbei und vor einer Woche wies er ſeine Jran aus der 
Wohnnng. 

Srtine briden Tochter, die 10jährige Mania umnd die 
16jährige Elſe blieben in der Wohnung zaruch. Das 
aͤltäre Madchen vermochte fich vor bin unſittlichen Au⸗ 
trägen ihres im Kriege entarteten Vaters kaum zu ſchützen. 

JMder vor der Blutſchaende nicht zurückſchrechte. Als Fr. am 
Mittwoch in Abweſenheit der jungeren Tochler vie altere 

au vergewaltigen verſuchte, gelang es dem Mädchen zu 
fliehen und ſich mit der Milter an die Gerichtsbehörden 
zu wenden. Fr. wurde daraafhin verhaftet. 

* 
pap. Eine gewiſſe M. J. meldete der Voligel, daß die e — Janicka ued ein gewiſſer Boledlaw Kuznif 

Mowor Ceaielnlana 19) ſie mit Gewalt in eine Bubde der Kon⸗ 
uauty n owika Is befindlichen Aohlen aublung zerrien, wo Kuznik 
ſie vergewaltigte. F 

pap VDoppelehe. Die in Wrocanka (Aleinpolen) wohn 
baſte Selene —8 meldete der VPoligei, doß ihr Gatie Joſes 
BZalouc. der gegenwärtig m Heere ſich befindet, mit einer ae 

wiſſen IJ. T. eine zweite Ede eingegangen ſei. 
bip. d oder Unglüchſſen r Der 17 jahrige St p. Mord oder Unglüchtfen ä Der — 

law Bul aus FJanow (Gem Brieznicqo) verliez am 
das Haus ſeiner Eltern, um einige Beſorguugen gunmn 
und kehrte nicht wieder zurück. Die dadon benachrich —VV — 

Nellte energiſche Nachforſchungen an und faud Anl im 
von Hendzyn auf einen halben Llomeler von Janor entfernt 
erichlagen vor. i Unterſuchung ergab, daß Gul durch einen 
Flimenſhuce getoter wurder Es heht nicht henau fer, ob vul 
Abende bereitet, daß es unſere Pflicht iſt den von uns 

Ausdruck zu bringen, daß alle Freunde dieſes Theaters 
an dieſem letzten Abende ſich im „Scalas vollzählig zu- 
ſammenfinden. Dr. v. B...3. 

— 

Die lette mufttaliſche Morgenkeieß. 
Die 29. und letzte Morgenfeier der Philharmenke, du 

am Sonniag ftattfand, hatte iroß des —* Fruhlings 
welters ein volles Haus zun inlereſſieren vermocht, was ge⸗ 
wlß als ein Beweis dafür angeſehen werden kaun. daß 
die Lodzer Bevöllerung die Bedeuſang dieſer Kultureinrich⸗ 

tung zu würdigen verſteht. Der quie Beſuch kaun als 
Dautk der Lodzer Muſfikſreunde unter dem breuen Publi⸗ 
jum an die Philharmoniler angeſehen werden. 

Am Dirigentenpult ſtand wieder Herr W. Berdia⸗ 
he w. Er haite für das Äbſchiede Voikskonzert ein in jeder 
dinſicht populäres Programm (Moniuszio: Vorſpiel 
„Halka“ und „Mazur“ aus demſelben Werk, Moszlow 
Spanſche Taäͤner Svendfen Zorahande, Gounod⸗ Boch 
.Ave Marle“, Ippolitom Iwanow Kanlaſiſche Skizzen 
auſgelert, deſſen vortreffliche Audſahrung durch die ſedem 
ſelner Winte folgenden Phiſharmomter“ das Konzert 8* 
einem der gelungenſten der zu Ende gegangenen Sai 
machte. Der obligate Soliſt fehlle diesmal, wurde 
dur haus nicht vermiht, da ſich anf den lehten Korzerten nicht ſelten kraſſer Diletiantiomus breitmachte. 

Mag der anholtende Beifall, der dem ſympathiſchen 
Dirigenten und jſeinen Philha.monikern gend 7 

nãchfien Saiſon die kullurelle Einrichtung der Morgenkon⸗ 
zerte beinabebalien. A. K. 
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Der Volksfreund. Venstaa, den 4. Mal 1023 
tinemn Mordanſchlag oder einem Unglückt fell zum Opfer ge⸗ 
fallen in 

pap. Meſſerſtechere. In der Miebzigana Straße Lam 
es zwiſchen nebreren Verſonen zu einer Meſſerſtecherei, wãährend 
der eine gewiſſer Broniklaw HZuzar verwundet wurde Ein 
Arzt der Reitungsbereliſchaft erſeilte ihm die erfte Silſe. 

pap. In der RNacht von Freitag zu Sonnabend ber⸗ 
flelen unbekaunte Männer guf dem Seonardſchen Ring einen 
gewiſſen Mordla Reucel und vrrprůgelten ihn 

pap. In die Wohnung des Konſtanſynowſta 24 wohn⸗ 
hoften Joſek Wolanik braugen « Schueider Berek Zajde 
Wantka ) Shmul Vegyliu (Vodreczus 39, Salomon Siwber⸗ 
ſein (Sauſta 3) ub Zalob Srebrnik Geirikauer 29 und ver 
brũgelten ihn. Oie vier Lampflußigen Schnelder wurden nach 
dem Polizeito imiſſariat gebracht 

pap. Diebſftãähle SEin gewiſſer Biktor KRlemantsweti 
ſahl aus der Wohnnog der Widawke (ilinſtie zo 28 Wolle 
m Geſamtwerte von 3 Millionen Rark. Kleman owſti wurde 
3 vnd die Wolle der xrechtmaßigen Beſitze rin zuyůck 

ect. * 

biy. In Mannfalturwarengeſchaft von Seuoch Neumarlk 
vuxde —8 Siebſtahl zweier Ballen Raunnfaktnren inn Werie 
von 12 Millſpnen M. verübt. 

vap. Dilebſtahl von Militärgut und Fahneullucht 
Am Freuag verhandelte das ilitärgericht gegen die vdrei 
Soldaten Anlon Dulemba, Jurer Lidak und Boleslaw 
Rawrockt, von denen bdie beiden erſten des Dieblahls von 
Milusrgut und lehler der Fahrenſtucht und des Siebſtah 
angellagt waren. Dulemba and Lidak wurden jedoch zu ein 
2* eiuhalb ren Gefͤugnis Agwrockt zu 2 Jahren Ge⸗ 
anis erurien 

xap. Sleine Rachrichten. In der Trawwajowa 18 
* darch Kurzſchluß bdas Sach des Sauſes in Braud Der 
n 2. Zug der Fenerwehr lLoſchten das FJeuer. bip Die 

—*— xnahm im Bereich des 8 Kommiſſarialn in Gachen des 
Vee einer eutſprechenden Erlaubnis zum Haudel 22 Profo 

auf. 

SſSpends. 
zur Wellergabe ñber⸗ Aum⸗ S 

I33 im Namen der itelt 

—— —— 

vereine und verſammlungen 
Das 327. Stiftungsfeſt des Evangoliſch⸗ 

Lutheriſchen Jungliugsvereins der Et Johannis 
Zemeude fand am Sonnlag flatt. Der erfle Teil der 
Feler war der Gottesbdienſt in der Si J6han 
disirche um Uhr nachmitlags Der Vorſihende des 

Sgperintendent Angerſtein, predigie über 
Fhil. 3. 8— Der Verein hat uur uoch wei Viilglie⸗ 
der aus dem Stiſtungejahre, ſeine Miglieder Lommen ud 
Fehen und daher uch ain langſames doriſchreiten in 
ſreben des hriftlichen Zieles des vercins Sos giel jn 
das iinmer veffere nmer volllo amenere Chriftemium, gů 
chem Erſtreben ſel mns der Äpoftel pantus ein Spiegelbild andein voröid werden 

Der welle Teil war die Jahreshauptrer⸗ 
mand der Digüeder im Eigdtwiſfiono ſanſ. ee 
Dnden die ugligen Wahlen vorgenommnen, ſowohl de 
—I ——— (die herren Spſrenpfeil, Bärm 
rx und Sagen) vie augh es Vorfianbmguedes 
err Arwhur Ra sle ). die Verſamminug beſchieh di⸗ 

—— — 
euatlichen Miigliedabeitrge der pohſheien Ruaeder 

— —— —— — * 

floſſenen Vereinszjahr einen Umſaß von 1460 482 Martk 

zwecks Seilegung des Streiles einzubernfen 

Beute uud täglich X 

auf 2000 Mk, und der nicht polljährigen auf 1000 Ml. zu 
erhshen. Eine Inſtruklion für den Leiler des Vereins and 
der Kaſſen bericht wurden beſtätigt, Die Kiſſe hat im ver⸗ 

gehabt. Der Kaſſenbenand beträgt 71630 Marl. Der 
Kaſſiſerer Herr Werner iſt zurückzgetreten. An ſeine 
Sielle wurde Herr Arihur Franle gewäblt. 

Der dritte Teil fand im Saale des Jinzlingdrereins 
ſtatt. Zu dieſem Familien feſt hatte ſich eine zahl⸗ 
reiche, den geräumigen Saal bie auf den leßten Plaß fül⸗ 
lende Teilnehmerſchaft eingefunden. Superintendent Au⸗ 
gerſtein begrühte die Erſchienenen, ſprach von der Bedeu⸗ 
ung der Vereinsfeſte und wünſchte, daß die Jünglinge 
fleißiger die Bibelſtunden beſuchen und den Geſang üben 
mochten. Darauf erſtallele er auf Grund der Vireins⸗ 
chronik einen Jahresbericht über die Tatigleit im Verein. 
Sonntags wurden Vorträge und Dienſtags Bibelſtunden 
gehalten und zwar hielt Superintendent Angertein 
18 Vortrãge und mehrere Bibelſtunden, Poſtor Dietrich 
5 Vorlrage, Vilar Groß 6 Vorkrage und 34 Blbeſſtun⸗ 
den, Vikar OAtto einen Vortrag und eine Sibelſtunde, 
Kandidat der Theologie Schedler einen Vortrag, Haus⸗ 
valer Krzywiec 8 Vorlräge und die Vereinsmitglieder 
Sager md Geisler je 2 Vorträge, darunter einen 
ůͤher Stenographie, infolge deſſen ſechz Mitglieder die 
Stenographie erlernt hatien und andere uoch weiler üben. 
Der Verein hat im Laufe des Jahres 6 Familienfefle ver⸗ 
anftaltet nnd Audflůge in Nachbarorte gemacht. Ein 
Mitglied, BPanl Gerliſch, ſtarb, 80 wurden in den Ver⸗ 
ein aufgenommen, gegenwärtig zaͤhlt der Verein 22 für⸗ 
ſorgende Mitglieder, 20 volljährige und 114 nicht volljäh ie 
Superintendent Angerſtein las auch einen ausführlichen 
Bexricht der beiden Archivare, der Herren . Fragk und 
G. Geis ler über die Leiſtungen des Poſaunenchors vor. 
Nach dieſem Bericht wurden Gedichte dellamiert Zither⸗ 
uud Poannenſpiel gebaten ſowie zwei größere Stücke, ein 
ſehr ernſtez Liebet eure Feinde in Alten von ſß Per⸗ 
ſonen und ein heiteres Der Geburtstag* von 7 Perſonen 
aufgeſüͤhrt. Zum Schluß der Vortragsfolge wurden von 
den Turnern deß Vereins Freiũbungen ausgeführt und 
Pyramlden geſtellt, worauf daun Vikar Groß das ſchöne 
und wohlcelungene Feſt mit Gebet und Segen ſchloß 

Aus dem Keiche 
bip. Zeloyw Streil. Da die Fabrikanten in 

Zelow hren Irbeitern die legte 15prozentige Erhshung 
nicht bevilligt haben, traten alle in der Tixt Unduftrie be 
ſchäftigten Arbeiter 42000) in den Aus ſtand. Auf Erſuchen 
des Haupt Textilverbandes in Lodz begab ſich Arbeitgiu⸗ 
ſpeltor Zielinſti nach Zelow, um eine gemeinſame Konferen) 

bip· Zyrardow. Streil In der Zyrardower Sei⸗ 
nenwarenfabrit ſind die Arbeller deßswegen n den Ausſtand 
getreten, weil die Fabril ihnen für die Zeit des Stillſtands 
Jeine Löhne auszahlen wollte 

Wansohsausne B53*86 
MWMareekau, 80. April 

Dollare 4607804600 
Deutsehe Uarck * 166 

— 86680K82 
Belglen 20 
Berin 10.1668 
Danetg 2509136 
Budapest 35 
HAol aud 18375· 18350 
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5 
London 213 1200 
Nevw vort 467806500 
Paris 3165483 175 
Prase 140 ⸗ 886 
Sebo welz s8 5 6835 
Viev 68V,68 
Ualien 21 2209 

Lodæer GReld-Sr�α 
Lodæ, den 2. Aprtl. 

Dollara der Vretatgtos Staatso (bar) — 86 
46 520 ⸗ getordert 4 6 5 ⸗Traotaktionen — * 

Dollars cor veroeluigten Staaten (Schecke) — gerahbtt 
6 NOo ⸗gotordert s �to - Traneaktiopon ⸗ 

Belg seꝛne rapren (Sabeeks) ⸗ gezahblt 270 —⸗ 88 
fordert Tranea tionen ⸗ 

Französlsebs Franken (Scheeks) — gezahl 316 — 
goforders 15 —Uransaktionen — — 

Seb veizerisebe Franken Gobeoxs) — gezautt zeo 
— getordert —Tradeaktionen — — 

Ptuod Storling (Scheekd — getaun neod — e 
fordert 2 radsabtionen ⸗ 

Oesterretohisens KTronen (Sohoe ks) — gezablt dooer — 
gefordert 68 —Traposa ztſonen — 

Asehecohische Kroßen (Sehots) — 
gofordsrt —⸗ Trabsessttlonen —— 

Deuteche Uart Gear) — geranlt 188 —gekordert 80 
—Naeakxtlonen — 

Deutsobe Mark (Scheers) — gegabit 184 — getor 
dort 5⸗Araussktionen —.⸗ 

moffizielle GB88 in Lodæ, 
Tendeuas rubls. — Ursatze miitel 

As wurde gerablt: 
Dolars 4æœtco 
tund Sterſing 2180 02100 
Erau öslseohe Franſks 21178 
Beleisobe 26 6—600 
Sobweizgerisobe 83830 8500 
Deutseohoe Markx 1 01.60. 161 
Oesto relahi⸗ o ho Kronon o 35,67 
reehesbisebeo Kronen 135 
Ure 22 
Rumtnisehbe Usi 230 
Alljonovka 00 
Goloruvoe 268 
Silborrubel 5600 
Zohbeekse auf Vion 968.50 6,38.25 
Seheeks auf Boruin dor — 60 1266 

gera Ut 1280 

New 7Torr, 28. 4pril. Pat.) Markt am 
Platao middling 28 33. Terminmarkt NMal 25.18 
Juni 27.50, Jull 20 86, August 28.50, 

NMew Orleans, 28. April. (Pot) Marbtet 
am Platze middling 2800. 

Verantwortlicher Schriftleiiter Rudolf Roſenfeld. — druck —* 
derlag: Verlagsgeſellſchaft Libertas“ mb. 6. 

derlagsdirektor ĩ. V. Adolt G6oltht. 

deutſches Theaterin dcald 
Dir. S. Rupermann. 

Senſalion. 
Benefievorſtellung und lehtes kluftreten des deufſchen 

Enſembles in Codz. 
mitwoch, den 2. Moi 1023 

„Das Seſtändnis“ 
(Robĩeta, tbra ze) 

Sroßes fusſtattungsſtück in T Bildern von Sidney Gorriks 

PDie Hauptrolle ſpielt grau Dir. Patroni⸗Kuperman 
Biueits an der Kafſe des Scala⸗Theoters. 1207 

Hausorn 
mit großem Laden 

und anſchließendenn Garten an der Haſnp ſtraße gelegen nebfs Morgen Ackrlaud ſo ort 7 * e 
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—— —— * Etea und 2.to Vita 9 —— üe, reee eese Monats·Sitzung 
wozu die Herren tgneder 
(allive und paſſloe) hiermit 
eingeladen werden. Um 
zah reiche Beteiligung bittet 
341 der Borſtand 
Eteile Unleruicht 
in polniſcher Literatur 
und Sprache. off. an 
die Geſchüftsſt doſs Bl 
unker Nr. 10* erbheten 

EAvond 3dnr.) — D——— 

D Stadigentrinn aut oder ohne Mobel, uut 
— — —— n ausbleibt 

rSeſchaftä oſe vl ARe Aoa 00 1006 

NMumn 405 —E 
Reft in Ratenzahlungen 
SGartdinen. Veißwaren, 

Zeugfloffe wie auch alle 
ri Mamſakturwaren am 

billigflen und bequemſten 

ilinſtiego 10 vi⸗ 

mit 100 teurer v. zahle 
die beſten Preiſe fuͤr Sril 
lanten, Gold, Perlen und 

dünſtliche Zaͤhne. 
Milich Konſtantiner 
rechte Offtzine, 1. Stoch 

* J 

Herzliche Vitte. 
Deutſcher Mann, 50 Mhre 
alt, ehrlich u. zu verüſſig 
derLaundesſprachen mächtis 
verhebratet/ ſucht Sielle 
als Jortier noch in Stellung 
als ſolcher. Oſſerten unter 
„A 8. 1003* au die Ge⸗ 
chäfteſtelle d B 1349 

Frottee, Seidentrikotin 
Gauͤbardin Cheviot Nupeée 

bei Loon Rubalileern, 

nach 

antom“ — J — — ßqauptmann die Geſchäftsſtelle erbeten 

7 der beſte Fum der Gegenwart! — * * 

Sammlung 
Deuſches Vinen in Polen 
ſuche ich fortgeſetzt aller Arl 
mektallene Abzelchen. 
Denkmanzenu Segeil 
von dereinen. derbonden 
Innungen, Schützengilden 

uſw Angebote mit außer⸗ 
ſter prelsforderung — auch ſür 

116 v�on 16 

beſſere Münzen und mMe⸗ 
daillen — an Houplſchr fſt⸗ 
leiter Kargel. Pelrikauer 
Straße 86 erbeten. 
Cotueeeerarenn 

Ein gut 

möbl. Zimmer 
mit oder ohne Betöftigurng 
ver ſoſort zu permeten 
Off. unter immer 
n der Geſchaſtsftelle djs 
Bl. abzugeben 1346 

Achtung! ſSchöne 
Sommerwohnung 

befle ztud aus 2 Zimmern, 
Ache und Badeimmer in 
Neu CEhiny, unweit der 
Heilan ſtalt auch mobliert 
zu vermielen. Auskunſt 
hei Heuntſch nete Piotrkowska XJ. 

Sier 

H. Sohwsanite, Rawiee (Pozns neatcie) ul. e— 
walaka 64849. 1200 

—Ekx 
Wir raten Ihnen gut 

aufen Sie jetzt. Wir verlauſen ſraͤhere ſ 
Sſtände billig: Elegante Bame 
mantel, Kleider in Creton. Etamin 
Bluſen, Rocke, Kinder⸗Sachen 

Schmechel & Rosner, Code 
Petrikauer Straße 100 u 100 

Ich ſuche zu kaufen 
einen 182 Woſhunn 
Gummi Wagen, am 86. d. M abhanden 

gekommen. Gegen Belph⸗ 

——— die Geſhaſ n Blauueß Boriorſta 76 abugeben 
Nneues Fahrrad 

und Nähmaſchine 
zu verkaufen. Pabja- 
nice, Tkacka 6, in der 
Nõhe des Bahnh. 180 

— 
2do na potrzebna 

Hausſchneiderin 
zum Aus eſſern von Waſche 
wird geſucht. Rittog⸗ 
wiſchen Uhr Bo⸗⸗ 
niſlawſti Mils za 58 

dr. ſudwſg falk 
Spe zialarzt ſũr Zaut⸗ 

und Seſchlechtalraute 
ompfüngt von 102 12 und 

von 527 20 
1311 Nawroiſtr. 7. 

X 



Am 28. pril 1923 verſchied nach kurszem ſchweren Leiden unſer unvergeßlicher 

zuſtawu Mobert Wahlmann 
im 51. Lebens ahre. Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet am dienstag den 1. Mai um 21j. Uhr nachmittags von der 
Leichenhalle des alten evangeliſchen Friedhofs aus ſtatt. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
— —* * — 

Am 28. April verſchied plotzlich der Mitinhaber unſerer Firma, Herr 

Guſtav Robert Wahlmann 
In dem berſlorbenen verlieren wir einen gewiſſenhaften, ehrlichen Geſellſchafter, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. * 

6. mMm. b. 5. 

* — ä— —— — 

alko 
—— 

—— —— — — —— J — — * —38 —— ———— 15 —— 
—J— —* 

— — 
— 

— D 

——————— 

doo damen· MNũnlel 
ſpottbillig nur kurze Zeit — — — 

aus gemuſſerten 
Stoffen no. 500 
aus zrenſch · Stofſen — 125 ooo 

engliſchen ſtoffen. A3 28. 3 

aus Couvercouts letzte 000 Neuheiten 300. 328. 290 

—i 

1314 

zmechel Kosunet. ſour, 
Petrikauer Straße 100 u. 160. 

— 

I —— 

—5 

—— 

νιν ·——— — — 

— 82 * 
J. * —9— 

* F — A 

Lokomotive 
7 P. S. ſtark. 600 win Spurweite, 3-achſig, 
ſofort preiswert lieferbar. Anfragen erbeten an 
Simmoschewer & Go. T. z- o. p- 

geldbahn und Lokomotiwofabrik 
Budgoscoe, ul. Dworooua 316. 

Feieit. Asð 42i i2v 

für sarten · und Topfkulturen, 
friſche Ware empflehlt 

Ddrogerie Arno Aete, 
nAolrkowakea 167. 

e Garen vern ge rrereag ae die ocen jahrs⸗ vnd — ———6 
taufen gegen AATENEARLUMG oder 
in ar bei der girma 

VIBODI Fetricauer 2368. 
Die neueſten Facons in Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗ 
grarderoben, Ranufalturwaren ſowie uhwaren in 
zröſßter Auswahl vorhanden. v 

Bemerdang: Beftellungen werden enen 
Serlſtatten binnen 4 Tagen ausgeführtz (Filia * 

1 — fitzen wir nicht). 

X 

— 

Wiwe evang. alleinſtehend wirtſchaftlich, aus gulem hauſe mit eigener größerer Wohn vng 
und kleinem Seſchäft möchte gern, auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege, da 
es ihr an Selegenheit ſehlt, die Bekanniſchaft eines edeldenkenden, gebildelen, evan · 
geliſchen herrn in guter Stellung, mit wahrer herzensbildung im Elter bis 56 Jahre, 
dem an einem gloͤcklichen, gemnütlichen Helm gelegen, weks heirat machen. Nur 
aujrichlig und ernſtgemeinle Ofſerten dilte an die Seſchäftsſtelle dieſes Blattes zu 
richten unter „V. S.“. 1341 

und Tiſchler⸗hoĩ beſte Qualitäten empfehlen 

Gebr. Rosner 
. Cipowa 59 und Zakontna 70 
U. Franciszkanska 16 

Beſtellungen für Bau Lieferungen werden entgegengenommen. 
Zugãngliche Preiſe. 

3 

LCager: 

1067 

Spezielle Kurſe 
im 1009 

Damenfrifieren Oudulieren. 
—J l. und 2. Teil 

Manikur, Pedikur, Maſſage (Schön- 
heitspflege), Haararbeiten J. u. 2. Teil, 
Fürben · Zleichen werden erleilt in drx 
SFirma A. S. Bittner, Andrzeja 15, dipl. Damenfriſeur. 

Beginn der Katſe ab 1. Mai. Eintritt Jederzeil. honorar moßio. 

xaoapitaol 
70 bis 100 Millionen Mark 
von altrenommierten gut beſchãftiaten Fabrikunter 
nehmen Groß Polens zwecks Vergrößerung ge 

De 

— — 
Frauen · w innere Krank⸗ 

heiten empfãngt in 
wunſche veoher Gewing werd garantiert Jabjanice, Sw. Kocha 
Sef angebote anter Ar. 2485* an nnoncen, raße 5. 1106 
Exped. C B. Expreß*, Bydgoszce. 1304 

—IECEEC.— 
—R * 

Lamund kondor 
daut⸗, ⸗n. Geſchl⸗Kr. S — 8 —8* 

Demen 425 uUhr nmachm 
—JVAI 
fuͤr Wollſloff ſchwere Bauart, 120 -200 om. 
Diaulbreue, in Schaufelſchafimaſchine und Kevol Aiunſti⸗Straͤge 132 
verkaſten. faſt neu, preiswert abrugeben. Anfra- das 8. v. b. Tlewna. 

gen an Ing. Max Klipper, Sielitz, poln.Schleſ. 

— 7— zrt i *— * * 

Unterricht in flotenſyſel Jnach bewehrter guter Methode, aüdernehme Noten⸗ 
JAbſchrifien, lefere auch muſik für hochzeiten und 

Gl 40. W. 35, oder SGluwna 24 Feſte uwna * 
J Wohnung 26. 

Ein im Druckerfach erfahrener 

kanfm nnſcer Ceuer 
wird fur einen größeren Verlag geſucht. 

fngebote mit der Eufſchrift Verlagsleiter 
an Teichmann & Mauch, Codʒ, Petrikauer 240 

Für eine Blaubruckerel in Kybnik, pol⸗. 
Oberſchleſien, wird 

erſte Kraft 
zur kommerziellen Leitung und Einkauf (Kohwa 
ren — Fachkenntniſſe Bdingung) geſucht. — 
an 3. Schanzer, Tuchfabrik, Bieũtz. — 
Sehitfe des Buchhalters 

33* und Rorreſpondenten 
der deutſchen und polniſchen Sprache ia Wort und * 
mochlig. ebangeliſch. ledig. mit kaufmanniſcher Praxis 8*7 
von ener größeren Fume in Warſchau für ſoſort gefuch 
Se uchier ſoil dg ikeit haben, in Warfchau zu wodnen 
offerlen unter .KT. W. an das Anztigendüro 83 
ſu ietras zer Warſchen iaritoies u 

Eine h. Streichgarnſpinnerei ſucht einen in 
dieſer Branche durchaus bekannten, 

růchtigen Lageriſten off. unier Cageriſt* in der Gefchaſtsſteile Sp 
Blaltes niederzulegen. 

—— — * 

Ein Chauffeur 
for Perſonenauto wird zum ſoſortigen un 
geſucht, Offerten unter Chauffeur 20* an 
Seſchaftsſielis dſs. Bi erbelen 2 

Fabriksportier α im Alter von 33 bis 45 Jahren; ruverläſſis, oewenbat 
nüchtern mit. fſomtſichen Pornierskontrollen — 
chruͤtlichen Zeugniſſen verſehen kann ſuh *2* —88 
rolaſtraſße 1V320 bis 10 Uhr toglich *— 3 
vorzugt diejenigen, die lehtens einen derarligen Poſt⸗ 131 
kleidelen. 22— 

Ohne Operalion, 
naturgemäße Behandlung 

* i ung jeder rt hafte, Knie-·, zuhleiden Küchgratsverk ümm chẽ 
und — —— duch meine viſſenſchamiw⸗ —2* 
aagerkanale Rpoaralthoterapie. Eigen⸗ elektriſche 
ſche Wetkftal zur herftellung kunicher Slieder. 

ſet Cull Heuotl —J—— * 
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